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Die Allg. Zeitung enthält folgendes Schreiben von 
der Polniſchen Gränze, vom 24, December: 


Briefe angeſehener Handelshaͤuſer zu Petersburg 
ſprechen ſich uͤber die Polniſche Revolution folgender- 
maßen aus. „Seitdem die offiziellen Berichte uber die 
Vor falle in Polen die Regierung über den Stand der 
Dinge genauer unterrichtet haben, find die größten mis 
Utatriſchen Anſtalten eingeleitet, und Alles in Bewe⸗ 
gung geſetzt, um die Polen mit Gewalt zur Untevwers 
fung zu bringen, wenn ſie ſich den Befehlen des Kai⸗ 
ſers zu geborchen weigern ſollten. Seitdem iſt aber 
auch ser tiefe Eindruck geſchwaͤcht, welchen dis erſte 
Nachricht von dem Aufſtande zu Warſchau hier erregt 
hat. Es ſcheint ſogar, daß bei nur billigen Forderum 
gen, und einem Vertrauen zeigenden Benehmen von 
Seite der Polen, eine guͤtliche Ausgleichung nicht un, 
moglich wäre, und nur im äußerten Falle zu gewaltſa⸗ 
men Maßregeln geſchritten werden würde, Die Herzens, 
güte des Kalſers hat über den erſten gerechten Unwillen ges 
fiegt, die Poln. Abgeordneten werden mithin wohl hier⸗ 
der kommen, und ſich ihres Auftrags entledigen durfen. 
Der Himmel gebe, daß ſie von einem Geiſte be; 
ſeelt peu, und genügende Entfchuldigungsgründe für 
das Vergehen ihrer Bruͤder vorzubringen wiften; vor 
Allem aber ſich der lächerlichen Anfpräche auf Gebiets⸗ 
vergrößrrung, und auf Konzeſſtonen enthalten, die mit 
dem allgemeinen Regierungsſyſteme der ungeheuern 
Ruſſiſchen Monarchie nicht vereinbar find. Dann wäre 
noch Verzeihung und Verſoͤhnung zu hoffen, und die 


unglücklichſte Kataſtrophe abgewendet, die Polen je ber 


traf, Der Großfürſt Konſtantin ſoll bei der ſchwierigen 
Lage, in der er ſich befand, mit vieler Umſicht zu 
Werke gegangen ſeyn, er wird gewiß alles was 
in feiner Macht ſteht zur guͤtlichen Beilegung des gro⸗ 


fen Nationalſtreites beitragen, auf ihn find daher auch 
alle Augen gerichtet, man erwartet ihn mit Ungeduld. 
Wären: aber die Polen verblendet genug der Stimme 
der Vernunft kein Gehoͤr zu geben, dann wuͤrden fir 
ihrem eignen Lande, unſaͤgliches Uugluͤck bereiten. 


Deut ſchla n d. 


Mainz, vom 7. Januar. — Se. Maj. der König 
von Preußen haben dem K. K. Ofterreidiihen Herrn 
General von Scholl mit Begleitung eines allerböchſten 
Kabinetsſchreibens, „als Anerkenntniß feiner Verdienſte 
um den Mainzer Feſtungsbau und zum Beweiſe aller 
hoͤchſtdeſſen Werthſchaͤtzung den rothen Aelerorden ter 
Klaſſe zu verleihen geruht. ö 5 


Dresden, vom 3. Januar. — Unſer verehrter 

Riniſter v. Lindenau iſt bekanntlich in wichtigen Auf⸗ 
traͤgen nach Berlin abgegangen. Nach dem geſtrigen 
Eintreffen einer Eſtafette verbreitete ſich das Gerücht 
von dem gluͤcklich zu Stande gekommenen Ab ſchluß 
eines Zollvertrags zwiſchen Preußen und den 
ſömmtlichen Saͤchfiſchen Landen, wonach ge 
genſeitig nur die frühern billigen Zölle erhoben werden 
würden. Mit geſpaunter Erwartung fiebt jeder Vater⸗ 
landsſceund der ‚nähern Befiätigung dieſer frohen Kunde 
entgegen. — Die ſaͤmmtlichen Bergbaugewerke haben 
am Neujahrstage durch eine große Deputation Sr. 
Majeſtaͤt dem König und Sr. K. Hoh. dem Mitregen⸗ 
teu ihre Huldigung dargebracht. — Dem Vernehmen 
nach find del der hieſigen kathol. Gemeinde zwölf der 
bisherigen Feiertage abgeſchafft worden. Es find dar⸗ 
unter die dritten Feiertage an den hohen Feſten, und 
verſchiedene Heiligentage. N 


Eiſenach, vom 8. Januar. — In Oſteroda find 
unruhige Auftritte vorgefallen. an hat Militair 
von Goͤttingen hingeſandt. Am 15ten d. ſoll das 
ſaͤmmtliche Hannoͤverſche Militalr auf den Kriegs fuß 
‚gefegt ſeyn. 5 | 
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Braunſchweig, vom 6. Januar. — Sicherem 
Vernehmen nach (melden die hieſigen Annalen) wird 
in dieſen Tagen ein herrliches Knieſtuͤck, wahrſchein⸗ 
lich von Denner, einen der groͤßten Helden des Wel, 
fiſchen Hauſes, den unſterblichen Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig, vorſtellend, von hier nach London abge⸗ 
hen. Se. Majeſtaͤt der König Wilhelm IV. von 
Großbritannien hat die Gnade gehabt, dieſes Bild 
von unſerer Landſchaft zum Geſchenke anzunehmen, um 
daſſelbe in einem Gebäude aufſtellen zu laſſen, welches 
Er den Helden des ſiebenjaͤhrigen Krieges widmen 
wird. Dagegen haben die Staͤnde die frohe Hoffnung 
ſich bald in dem Beſitze der Bildniſſe ihrer erhaben⸗ 
ſten Wohlthaͤter, der Könige Georg IV. und Wil⸗ 
Helm IV., zu finden. Der Erſte war Begründer, der 
Zweite Herſteller einer Verfaſſung, von welcher wir die 
gluͤcklichen Zeiten der vormundſchaftlichen Regierung 
Georgs des Vierten unter unſerm Herzoge Wilhelm 
"zuriick erwarten. 


In demfelben Blatte lieſt man ferner: „Der 
Rittmeister vom Generalſtabe, Franz Maximilian 
Friedrich Freiherr Bender von Bienenthal, Inhaber 
des Frankfurter Patricier⸗Ordens des Hauſes Frauen / 
ſtein, befindet ſich noch gegenwärtig hierſelbſt in Haft. 
Derſelbe iſt aus Frankfurt a. M. gebürtig, ungefahr 
30 Jahr alt und war fruͤher Lieutenaut in einem 
Baierſchen Kavallerie-Regimente, welchen Dienſt er je⸗ 
doch verließ und darauf zum Koͤnigl. Baierſchen Kam, 
merjunker befördert wurde. Im Sommer dieſes Jah⸗ 
res begab er ſich nach London, gerteth dort in eine 

ar momentane Geldperlegenheit, die ihn indeß auf 
kurze Zeit in den Schuldthurm brachte. Nachdem er 
aus demſelben entlaſſen worden, machte er die Be⸗ 
kanntſchaft des Huſaren⸗Lieutenants à la Suite, Alloard 
de St. Hilaire, der ihn dann bei verſchiedenen ſich da, 
mals in London aufhaltenden Deutſchen einfuͤhrte.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 3. Januar. — Geſtern Mittag em⸗ 
pfing der König bei Gelegenheit des Jahreswechſels die 
Gluͤckwuͤnſche der Militair Behörden, namentlich der 
Marſchälle, des Ofſizier⸗Corps der National⸗Garde, eis 
ner Deputation der Ofſtziere des Invalidenhauſes, den 
Marſchall Jourdau an der Spitze, fo wie des Stabes 
der erſten Militair Diviſion und der Offiziere der Par 
riſer Garniſon. Auf die Anrede des Grafen v. Lobau, 
als Oberbefehlshaber der Pariſer National⸗Garde, er 


wiederte der Konig unter Anderm: „Ich empfinde 


ein doppeltes Vergnügen, wenn ich daran denke, welche 


große Dienſte die National- Garde dem Vaterlande feit 
der Revolution des Juli erwieſen, und welche Feſtig⸗ 


keit und Ruhe ſie namentlich bei den letzten Bewegun⸗ 
5 gen gezeigt hat. Unter dem Reiche der Geſetze allein 


unen in Frankreich die Ruhe und Ordnung aufrecht 
erhalten werden, die allen Franzoſen, vorzüglich aber 
dem Handelsſtande dieſer großen Stadt, fo noth thun. 
Die freie Ausuͤbung der Rechte Aller kann da nicht 
beſtehen, wo es eine Macht giebt, die ſich uͤber das 
Geſetz erhebt, fie mag nun vom Throne oder vom 
Volke ausgehen. Jedermann iſt dem Geſetze Gehor⸗ 
ſam ſchuldig; durch die Behauptung dieſes großen 
Priucips haben Sie dem Lande einen wichtigen Dienf 
unter dem berühmten Veteranen geleiſtet, den Ich zu 
Meinem Leidweſen nicht mehr an Ihrer Spitze ſehe; 
mit Vergnuͤgen bezeuge Ich der National-Garde auf 
das feierlichſte, wie ſehr Ich dieſen Dienſt zu ſchaͤtzen 
weiß, und wie ſehr fie durch ihr ſchoͤnes Betragen die 
Achtung und Zuneigung, dis Ich für fie empfinde, am 
hoͤht hat.“ a 


Unter den Deputirten, welche Sr. Majeftät am 
Neujahrstage aufwarteten, bemerkte man auch den Ge⸗ 
neral Lafayette. Der König empfing ihn mit beſonde⸗ 
rer Auszeichnung, druͤckte ihm die Hand und der Her⸗ 
zog von Orleans umarmte ihn. 


Ein hieſiges Blatt macht darauf aufmerkſam, daß 
ſich unter den Perſonen, die dem Koͤnige ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche dargebracht, kein einziges Mitglied der hohen 
Geiſtlichkeit befunden habe. ; 


Wenn das neue Wahl⸗Geſetz die Zuſtimmung beider 
Kammern erhält, fo wird Frankreich kuͤuftig ſtatt 80,000 
Waͤhlern, deren 200,000; ſtatt 8000 Wählbarer, deren 
24,000; und ſtatt 430 Deputirten, deren 529 Zaͤhlen. 
Im Z37ſten Artikel des Geſetz Entwurfes heißt es, daß 
die Zahl der Deputirten eines jeden Departements in 
dem angehängten Tableau naher beſtimmt werde. Der 
Moniteur hat indeß dieſes Verzeichniß bis jetzt noch 
nicht mitgetheilt. Ein Provinzials Blatt will wiſſen, 
daß Herr Dupont von der Eure nur wegen einer Mei 
uungsVerſchiedenheit mit feinen Kollegen uͤber die 
Frage, ob die Deputirten⸗Kammer ſofort oder etſt nach 


der Annahme des Wahl Geſetzes aufge st werden muͤſſe, 


aus dem Miniſterium ausgeſchieden ſey; Herr Dupont 
habe für. die erſtere Alternative geſtimmt und ſogar 
die Beibehaltung ſeines Portefeuille's davon abhangig 
gemacht; als daher die entgegengeſetzte Meinung die 
Oberhand behalten, habe er ſeine Entlaſſung genommen. 


In dem Schreiben, das der General Lafayette als 
Lebewohl an die Nationalgarden des Koͤnigreichs ge⸗ 
richtet hat, heißt es: „Vor kurzem, meine werthen 


— — 
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bekleidete ich ein großes Kommando; 
noch Euer alter Freund, der Veteran 


Waffeubruͤder, 
jetzt bin ich nur 


der Natlenalgarde. Dieſer zweifache Titel wird bis 


8 mein Gluͤck und meinen Ruhm ausmachen. 
—5 J ren die ich im Jahre 1790 ausſchlug, 
aaa im vorigen Jahre aus den Händen des Fuͤr⸗ 
De genommen, den wir zu unſerm Koͤnige gewaͤhlt 
— — Sie find, wie ich glaube, nuͤtzlich ausgeübt 
ic en; ſie konnten, glaube ich, noch einige Zeit, die 
an wie man mir geſagt hatte, beſtimmen ſollte, mit 
ws ausgeübt werden. Die Mehrzahl meiner Koller 
—— bat geglaubt, daß dieſe Functionen von jetzt an 
ufhoren muͤſſen; dies wurde von den Haupt⸗Organen 
er Regierung in derſelben Sitzung anerkannt. Ueber⸗ 
1 ſich von verſchiedenen Seiten ein Argwohn 
eden, der, ech bin berechtigt, es zu ſagen, durch die 
et nicht gerechtfertigt war; er offenbarte 
je aut und konnte nur durch eine völlige Niederle⸗ 
. m Gewalt befriedigt. werden. Selbſt als die 
8 ſchenkunft des Koͤnigs Mittel getroffen hatte, 
are Dienſte zu verlängern, ſagte mir ein In⸗ 
3 Freiheit, der mich nie uber den Beruf mei⸗ 
ae Lebens getaͤuſcht hat, daß ich dieſe Macht, 
Pflicht enüſſe, dieſe Beweiſe der Liebe der ſtrengen 
5 aufopfern muͤſſe, alle Folgerungen der letzten 
evolution befördern zu helfen. Ich habe überall, wie 
auf der Rednerbüͤhne, meine heißen, vielleicht ungedul, 
digen, Wunſche fuͤr die vollſtaͤndige Verwirklichung des 
während der letzten Revolution aufgeſtellten Wahlſpru⸗ 
ches ausgeſprochen, und wenn ich gewͤͤnſcht habe, daß 
Frankreich jo bald als möglich eine neue Kammer ers 
balte, und daß ich bei den kuͤuftigen Debatten über die 
andere Kammer feiner jetzigen Organifation das Princip, 
dem Könige gewählte Kandidaten zur Ernennung vor⸗ 
zuſchlagen, vorziehen wuͤrde; wenn ich ferner einiges 
Bedenken gehegt, meinen Namen für die Verzoͤgerung 
oder Unterlaſſung, meiner Anſicht nach, noͤthiger Dinge 
zu leihen, ſo wurde es ungerecht ſeyn, dieſe Anſichten 
in Forderungen von Staatsſtreichen und Anſprüche 
auf eine Diktatur zu verwandeln, die ich, wie die Ger 
ſchichte beweiſen wird, bei mehr als einer Gelegenheit 
wicht habe annehmen wollen.““ 


Einem Beſchluſſe des Miniſters des Innern zufolge 
verpinigt der General . 80 hide 
die hieſige National- Garde, auch den über die vier 
Legionen des Weichbildes. 

Die Auflöſung des Artillerie Corps der Pariſer 
National⸗Garde bat hier bei der ee == 
großes Mißvergnuͤgen erregt. Der. National geſteht 
zwar ſelbſt ein, daß ſich in dieſem Corps, Zeichen der 
Inſubordination und ſogar des Meinungs- Zwieipaltes 
gezeigt hätten; indeffen, meint derſelbe, wäre es Sache 
der Discipkinar-Näthe geweſen, hierüber zu entſcheiden; 
ſtatt deſſen habe man das ganze Corps, ohne Wiſſen 


Lobau mit' dem Ober⸗Befehl über 
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des Commandeurs, Generals Pernetti, ja, ohne einmal 
den Grafen von Lobau davon zu benachrichtigen, auf⸗ 
geloͤſt; die Sache ſey ſonach lediglich im Schoße einer 
Kotterie, und vielleicht einzig und allein zwiſchen den 
Herren von Montalivet and Decazes, verabredet wor⸗ 
den; es leide gar keinen Zweifel, daß dieſer Letztere 
und feine Anhänger in dieſem Augenblicke Frankreich 
regierten, und das Land koͤnne ſich ſonach auch darauf 
gefaßt machen, daß das allzu beruͤchtigte Schaufel 
Syſtem wieder im Anzuge ſey. — Die Tribune 
giebt zu verſtehen, daß das Artillerie-Corps nur aufge⸗ 
loͤſt worden ſey, weil es ſchon ſeit einiger Zeit der 
Regierung Argwohn eingefloͤßt habe; indeſſen ſey dieſe 
Auflöfung um fo ſeltſamer, als die Kammern noch 
nicht einmal entſchieden hätten, ob der König. uͤberhaupt 


dazu berechtigt ſey. 


Eine Subſcription iſt eröffnet worden, um dem Ger 


neral Lafayette aus dem Ertrage einen Ehrendegen an⸗ 
zuſchaffen. Jeder darf nicht mehr als 5 Centimes bei 
tragen. 5 3 


Herr Wileposki, der hier eingetroffene Abgeſandte 
Polens, begiebt ſich von hier nach London, um 
das Engliſche Miniſterium mit dem Zuſtand des 
Landes und den Urſachen der Inſurrektion bekannt zu 
ntahen, und zugleich fein Mitleid und fein Intereſſe 
in Bewegung zu ſetzen. Noch ein anderer bedeutender 
5 befindet ſich mit einer ähnlichen Miſſion 
ier. N j 


Der Vicomte von Martignac, deſſen Geſundheits⸗ 
Zuſtand in den letzten Tagen die lebhafteſten Beſorg⸗ 
niſſe ertegte, befindet ſich außer Gefahr. 5 . 

Als auf dem Wege der Exminiſter nach Ham in 
und bei Compiegne der Ruf: Tod den Miniſtern, 
werft Polignae ins Waſſer! ertoͤnte, ſagte Hr. v. Than⸗ 
telauze ſcherzend zu Hrn. v. Polignac: „Es ſcheint doch 
daß Sie von uns Vieren der populairſte find. Indeß 
ſchien Hr. v. Polignac doch etwas erſchüͤttert, und ver 
barg feine Stimmung hinter einem fortwährenden 
Tabackſchnupfen. f 

Die Marquiſe Sillery, Graͤfin Genlis, war ehemals 
Ehrendame der verwittweten Herzogin von Orleans, 
und nachmals Erzieherin der Kinder dieſer Prinzeſſin. 
Sie war am Abend vor ihrem Tode vollig geſund zur 


Ruhe gegangen; des Morgens fand ihre Kammerftau 


fie entſeelt. Am Abend hatte fie noch an Mlle, Or⸗ 
leans geſchrieben, um ihr eine duͤrftige Familie zur 
Unterſtuͤtzung anzuempfehlen. So war ihre letzte Hand; 
lung ein Werk der Wohlthaͤtigkeit. 


Aus Toulon vom 28. December wird gemeldet: 
„Die Korvette „la Bayonnaiſe“ und die Brigg „la 
Defiede’‘ find aus Algier, das fie am 19. December 


verlaſſen, mit mehreren Offizieren der Armee und Ka 


ni 


gonen hier angekommen. Das erſtete Schiff brachte 
Depeſchen mit, die ſogleich durch Eſtafette nach Paris 
weiter befördert wurden. Ueber den Inhalt derſelben 
verlautet Folgendes: General Clauzel verlangt under 


ſchränkte Vollmachten in feinem Verfahren gegen die 


IJuſurgenten von Oran, die neuerlich durch die Unter⸗ 
thanen des Kaiſers von Marokko zum Aufitande bewo⸗ 
gen worden find. Der Bey von Oran, der ſich gegen 
die Vorwürfe, die ihm bei dieſer Gelegenheit gemacht 
werden konnen, decken und das Gewitter, das ihn 
treffen koͤnnte, von ſich abwenden und auf unſere Trup⸗ 
pen leiten will, hat den General Clanzel um eine Vers 

aͤrkung zu den 500 Mann erſucht, die bereits die 

efeſtigungen von Otan beſetzt halten. Der Ober⸗ 

Befehlshaber hat das 21ſte Linien⸗Regiment, unter 
den Befehlen des Generals Dantemont, auf den Dampf, 
ſchiffen „Sphinx“, „Souffleur“, der Fregatte „Armi⸗ 
de“ und andern Transportſchiffen ſchleunig nach Oran 
abgeſchickt, um den dortigen Aufruhr im Keime zu 
erſticken. — Die zweite, nach Medeah abgeſchickte Ex⸗ 
pedition iſt dort von den Einwohnern und don Behör— 
den ſehr gut aufgenommen worden; die Kabylen, die 
mehrere Verſuche gemacht hatten, die kleine in Me 
diah zuxuͤckgelaſſene Frauzoͤſiſche Garniſon zu uͤberrum⸗ 
peln, hatten ſich bei Annaherung der zweiten Erpesis 
tion ins Gebirge zerſtreut. Es iſt beſchloſſen, die Gars 
niſon von Medeah zu verdoppeln.“ 


Der Bey von Titeri iſt am 29ſten v, M. auf der 
Fregatte „Armide“ in Marſeille angekommen. „Man 
meldet uns aus Algier“, ſo ſchreibt man von dort, 
„daß ber größte Theil der Occupations Armee plotzlich 
nach Frankreich zuruͤckberufen worden iſt. Der Gens, 

ral Clauzel ſelbſt, ſo wie der Geueral-Intendant, wer⸗ 
den die Kolonie verlaſſen, die hinführo nur noch eine 
Garhiſon von 4 — 5000 Mann behalten ſoll. Dieſe 
wenigen Truppen werden in Algier concentrirt und die 
Garntſonen von Oran und Medeah zum zweitenmale 
zurückgezogen werden. Der Befehl dazu iſt von einem 
Adjutanten des Kriegsminifters uͤberbracht worden, der 
die Ueberfahrt auf der Brigg „Aſſas“ gemacht hatte.“ 
h „een deten. 

Madrid, vom 20. December. — Seit unſer Kabi⸗ 
net die neue Eugliſche Politik kenut, werden vielfache 
Berathungen im Staatsrathe uͤber den Sinn und die 
Auslegung der Königlichen Proclamation zu Valencia 
vom Aten Mai 1814 gehalten, in welcher Seine 
Majeſtär ihren treuen Unterthanen verſprochen hatte, 
daß die Stellvertreter der Nation in dem kuͤrzeſten 
Zeitraume nach den in den alten Grundgeſetzen ber 
ſtimmten Formen berufen werden ſollten. Allein bis 
jetzt iſt man zu keinem Reſultate gelangt, ungeachtet 
vor Kurzem noch einige wiſſen wollten: jede Art von 
Zugeſtändniß ſey verworfen worden, Andre dagegen, 
man werde ſofort die Cortes por estamentos vers 


ſortwaͤhrend Couriere aus dem Auslande ein, 


ad 
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ſammeln. Da nun noch immer die Rede von den 
Cortes por estamentos iſt, fo wollen wir die 
vermuthlichen Grundlagen ihrer Zuſammenſetzung au⸗ 
deuten: Es werden in denſelben, ſagt das Geſetz, 
die drei großen : Corporationen des Staates reprär 
ſentirt: die Geiſtlichkeit durch die erſten Prälaten 
der Kirche; der Adel durch die Häupter der Atiſtokratie, 


und das Volk durch die erblichen adeligen Mitglieder 


der Municipalräche einiger Städte, welche nach alten 
Privilegien das Recht haben, in der Verſammlung der 
Cortes repraͤſentiit zu werden. Um ein erbliches ade⸗ 
liges Mitglied der Stadtraͤthe ſeyn zu koͤnnen, iſt der 
Grundbeſitz eines Major ats oder ähnlichen Stammgutes 
von 22000 Realen (5500 Franken jahrlichen Einkünß 
ten erforderlich. 


Ebendaher, vom 23. December. — Der Juſtiz⸗ 
Miniſter ſoll die große Arbeit hinſichtlich der Gemein⸗ 
heitstheilung, welche der, wie fie zur Zeit der Cortes 
beſtand, aͤhnlich iſt, vollendet haben. Die militalriſchen 
Laͤnder⸗Abtheilungen werden, wie es ſcheint, noch einige 
Abaͤnderungen erleiden. — Die Regierung bat jetzt 
fehr vielen Spaniſchen Ausgewanderten die Erlaubniß 
ertheilt, in ihr Vaterland zuruͤckzukehren. Unter dieſen 
befinden ſich auch mehrere, denen man, ungeachtet ihrer 
dringenden, feit Jahren erneuerten Vorſtellungen, fort, 
dauerud dieſe Gunſt abgeſchlagen und die nun beinahe 
die Hoffnung aufgegeben hatten, ihr Vaterland je wie, 
derzuſehen. — Verſchiedene Truppencorps, die man 
aus den Garniſonen gebildet hat, ziehen au dle Frans 
zöflihe Grenze. Vor wenig Tagen find die Carabinierg 
der Garde von hier abmarſchirt. Alle Franzoſen 
in Spaniſchen Dienſten, die bei den Corps an den 
Pyrenden oder ſonſt in den Grenzprovinzen ange⸗ 
ſtellt ſind, haben Befehl erhalten, im Innern zu 
dienen. Indeß ſpricht man doch am Hofe, wo die 
Nachrichten aus dem Norden große Beſotgniß erregen, 
von Bewilligungen. Der Staatsrath tft alle Tage 
beiſammen, ohne etwas zu beſchließen. Unterdeſſen 
ſtocken die laufenden Geſchaͤfte; denn die Miniſter 
find faſt nur dann zuganglich, wann es die großen 
Europäiihen Angelegenheiten betrifft. — Es treffen 
deren 
Nachrichten bei Hofe große Bewegungen zu verurs 
ſachen ſcheinen. Fe : 


P 


Ein in England eingegangenes Privatſchreiben aus 
Liſſabon vom 18ten December bringt Folgendes: 
„In den letzten Tagen war hier das Geruͤcht, daß 
binnen kurzem von hier Truppen nach der Propinz 
Minho mar ſchiren ſollen, weshalb aber, daruber herr⸗ 
ſchen die verſchiedenſten Meinungen. Einige führen 
als Grund dazu eine beabſichtigte Landung in Terceira 
an, was jedoch unter den dermaligen Vec haͤltniſſen 


m 
4 


2 


niche ſchr warſcheinlich iſt, obgleie e et daß 
die Regierung von Terceira 30 u Schiffe als Be 


ſtand aus Braſilien etwarte, wovon das eine vorgeb⸗ 
lich von 


ſchaft in 


2 Badia ausgerüfter ſeon ſoll. Auch ſpricht man von 
rer Seiten Frankreichs neuerdings an die Span iſche 
dies erung gemachten Forderung von 80 Millionen, 
En noch von dem letzten Aufenthalt der Franzoͤſeſchen 
ruppen in Spanien berruͤhrt. Der gegenwärtige Zur 
fand der Europaͤiſchen Angelegenheiten erregt uͤbrigens 
bier nothwendigerweiſe große Beſorgniſſe. — Seit der 
ey Jagdpartie Dom Miguels fanden hier keine 
Herhaftungen ſtatt, bis vor einigen Tagen, wo ein 
1 ann arretirt ward, der als Geſchäftsmann auf oͤffent / 
icher Auction Waffen gekauft hatte.“ 
Die Liſſaboner Polizei hat ein neues und bisher wirk⸗ 
ames Mittel erſonnen, den Umlauf Engliſcher Zeitun⸗ 
gen zu verhindern. Polizeibeamten find beim Poſtamte 
ugeſtellt und jeder, welcher kommt, um nach einer 
eitung zu fragen, wird ſofort ins Gefängniß fortge 
ſchleppt. ’ 


9 
8 Een g la n d. 


dondon, vom Z3iſten December. — Im Weſt⸗ 
Ende der Stadt geht das Geruͤcht von einer Auf⸗ 
löſung des Parlaments im kommenden Februar. Nach 
Einigen wuͤrde dieſe Aufloͤſung erfolgen, noch ehe die 
Mintſter ihren ReformPlan vor das Haus brächten; 
nach Andesen aber wollten fie es mit dem Plane erft 
bei dieſem Parlamente verſuchen, und nicht eher, als 
wenn fie damit nicht durchkaͤmen, ihre Zuflucht zu einer 
Auflöfung nehmen. Die letzteke Meinung ſtimmt ganz 
mit der neulichen Erklarung von Sir James Graham 
im Unterhauſe uͤberein. Wohlunterrichtete glauben 
jedoch, eine Aufloͤſung des Hauſes duͤrfte jedenfalls er⸗ 
folgen; denn geſetzt auch, daſſelbe nahme die von den 
Miniſtern vorgeſchlagenen Maßregeln zu einer Reform 
an, jo koͤnnte es nicht wohl länger zuſammenbleiben, 
pe es für feine eigene Inkompetenz einmal vo, 

tte. 


Der heutlgen Times nach, wäre der Reform Plan 
der Miniſter noch nicht beendigt, da deſſen Vorberei⸗ 
tung längere Zeit als einen Monat bedürfe, und eben 
ſo wenig an eine unbedingte Umgeſtaltung des Parla- 
ments zu denken. 5 

Am Wethnachtstage wurde in der kathollſchen Kas 
pelle zu Ediuburg ein großes Hochamt von dem Erz 
biſchof von Rheims (Kardinal Latit) gehalten. Karl X. 
der Herzog und die Herzogin von Angouleme, die Her⸗ 


ogin von Berry, der Herzog von Bordeaux und ſeine 


Schweſter waren gegenwaͤrtig. Als Karl X. in den 
Wagen ſtieg, gruͤßten die Umſtehenden durch Hut / 
abnehmen. N N — N 


= Ben 


der Regierung, das zweite von der Kaufmanns 
Rio und das dritte von der Kaufmannſchaft 


* * > — 


Es geht hier ein (bermuthlich grundloſes) Gerücht, 


daß der Kaiſer Dom Pedro abdanken wolle, weshalb 


heruntergingen. N 
Die Rekrutirung im Koͤnigreiche ſcheint gegenwartig 
das dringendſte Gefchäft zu ſeyn; die desfallſigen In, 
ſtruetſonen ſind ungewöhnlich genau und beziehen ſich 
diesmal nicht bloß auf Maße, Alter und Geſundheit, 
ſondern auch auf den Charakter der anzuwerbenden 
neuen Mannſchaft. Zugleich bereitet uns die geſtrige 
Hof: Zeitung auf einen Aufruf der Miliz im König 
reiche vor. Die Stoͤrung der großen Volksprozeſſſon 
in Dublin wird natürlich bei den Katholiken Mißver, 
gnuͤgen erregen, und nicht ohne Grund Türchtet man, 
daß naͤchſtens Truppen⸗Verſtärkungen in Irland noͤthig 
ſeyn dürften. In allen Irlaͤudiſchen Provinzial⸗Blät, 
tern lieſt man jetzt Berichte uͤber dort aller Orten ſtatt⸗ 
gefundene oͤffentliche Verſammlungen zu Gunſten der 
Aufhebung der Union. Dieſe Volksmaßregel macht, 
ſelbſt nach der Times, mit jedem Tage größere Fort, 
ſchritte und gewinnt immer mehr Anhänger: 5 


Vor einigen Tagen war die Eiſenbahn zwiſchen 


gestern die Brafllianifhen Fonds beinahe 1½ bet. 


Liverpool und Mancheſter ſo ſehr mit Eis und Schnee 


belegt, daß die Reiſenden beinahe 5 Stunden unter, 
weges zubringen mußten; durch das Zuſammenſtoßen 
zweier Wagen hatte einer der Reiſenden das Unglück, 
ſich beide Beine zu brechen. N 


Obgleich die Arbeiten am Tunnel noch immer aus⸗ 
geſetzt ſind, ſo hofft man dennoch, daß die Beendigung 
dieſes Werkes im naͤchſten Frujahr ernſthaft beruͤck⸗ 
ſichtigt werden wird; im verwichenen Jahre wurde 
der Tunnel von ungefähr 28,000 Perſonen, worunter 
viele ausgezeichnete Fremde, beſucht. 3 

Die Ausfuhr edler Metalle iſt ſeit einiger Zeit wie⸗ 
der ſehr beträchtlich gewefen. An Gold- und fremden 
Silber muͤnzen wurden für den Betrag von 700,000 Unzen 
im hieſigen Zollamte zur Ausfuhr angemeldet, von 
denen 400,000 in Silbergeld und Silberbarren nach 
Calais beſtimmt waren; 160,000 Unzen Silber in 
Münzen und Barren und 20,000 in Goldmuͤnzen nach 
Rotterdam; ingleichen 85,000 Unzen in fremden Goll⸗ 
und Silbermuͤnzen nach St. Petersburg. a N 


London, vom 1. Januar. — Ihre Majeſtaͤt die 
Königin, litt in der letzten Zeit an einer Erkältung, 
iſt aber voͤllig wieder hergeſtellt. 


Prinz Leopold von Sachſen ⸗Koburg, Graf Grey uud 


Viscount Palmerſton verließen geſtern Lon on, um dem 


Grafen und der Gräfin Cowper auf deren Landſitz einen 
Beſuch abzuftarten. f f 


Es heißt, der Magiſtrat von Edinburgh habe die 


1 


Aufführung der Oper Maſankello (die Stumme von 
Portiet) auf dem dortigen Theater verboten. ö 


77 
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Aus Dublin meldet man unterm 29. December: 
„Auf die ihm geſtern zugegangene Nachricht, daß das 
Volk um die Statue des Koͤnigs Wilhelms zahlreich 
verſammelt und ein Aufſtand zu befuͤrchten ſey, hatte 
ſich der Marquis von Angleſea geradesweges dahin be⸗ 
geben, um ſich perſoͤnlich von der Lage der Dinge zu 
überzeugen, die er jedoch keinesweges fo gefährlich. fand, 
als man ſie ihm geſchildert hatte. Sein Erſcheinen 
machte übrigens den guͤnſtigſten Eindruck, und er ward 
vom Volke mit Enthuſiasmus empfangen; Viele von 
Herrn O'Connells Partei, die noch neulich Schmaͤhre⸗ 

den gegen ihn ausſtießen, koͤnnen ihn jetzt nicht genng 
loben. Uebrigens verbreitet ſich die Anti- Union⸗Bewe⸗ 
gung durch alle katholiſche Bezirke, und Hr. O'Connell 
iſt im Begriff, eine Rundreiſe zu machen, um fie zu 
organiſiren; er reiſte zu dieſem Zwecke heute früh nach 

Drogheda ab.“ . Reh 

So Hätten wir denn das verhaͤngnißvolle J. 1830 
beendet und ein neues begonnen, das vielleicht verhaͤng⸗ 
nißvoller, nicht nur fuͤr den Kontinent, ſondern auch 
fuͤr unſeren Inſelſtaat, werden duͤrfte. Zwar haben 
wir keine durch phyſiſche Krafte bewirkte Revolution 
gehabt, und vielleicht duͤrften wir einer ſolchen ganz 
ganz und gar entgehen; aber der neuliche Miniſter⸗ 
wechſel hat eine moraliſche Revolution hervorgebracht, 
welche in Kurzem eine gaͤnzliche Umgeſtaltung im Prin⸗ 
zipe unſerer Inſtitutionen bewirken muß. Denn wollte 
auch das jetzige Miniſterium ſich auf halbe Maßregeln 
beſchraͤnken, fo müßte es anderen Mannern Platz mas 
chen, welche das demagogiſche Prinzip noch weiter fuͤh⸗ 
ren wuͤrden; denn ſollten auch die Tories fuͤr einen 

Augenblick an das Staats⸗Ruder treten, fo würden ſich 
dieſelben doch nur ſehr kurze Zeit behaupten. Indeſſen 
werden dieſe auf jeden Fall einen Eräftigen Widerſtand 
leiſten und das Miniſterium zwingen, das Unterhaus 
aufzuloͤſen und die Nation aufzufordern, ſo weit die 
Wahlen in ihrer Gewalt ſtehen, dieſelben zu benutzen, 
um eine ihren Rechten guͤnſtige Mehrheit in dieſe 
Kammer zu bringen. Wahrſcheinlich wird dies erſt ger 
ſchehen, nachdem die Miniſter dem Parlamente ihre 
Verbeſſerungsplaͤne vorgelegt haben; und von dieſen 
wird es abhaͤngen, ob das neue Parlament miniſteriell 
oder ultraliberal ſeyn wird. Auf jeden Fall aber wird 
dieſe Wahl wichtig werden, weil in ihr zum erſtenmal 
die Nation anerkannter Weiſe den privilegirten Fami⸗ 
lien gegenuͤberſtehen wird und es ſich alſo zeigen muß, 
wie viel fie bei der jetzigen Geſtaltung des Wahlrechts 
dieſen gegenuͤder vermag und wie weit ſie uͤbechaupt 
geneigt ſeyn wird, von ihrem Rechte Gebrauch zu ma⸗ 
chen. Iſt aber endlich eine Reform des Parlamentes 
bewerkſtelligt, von der Art, daß der Mitteltand damit 
zufrieden ſeyn kann (und eine ſolche darf nicht lange 
mehr verſchoben werden), dann moͤchte auch leicht die 
Klaſſe der Arbeiter ſich erheben und eine Reform ver⸗ 
langen, die auch ſie befriedigen koͤnne, eine Reform, 
welche die Natjonal⸗Schuld, das ſtehende Heer nehft 


allen Inſtitutionen beſeitige, die dem Streben diefer 
Klaſſe im Wege ſtehen, oder doch durch ſchwere Be 
ſteuerung in den meiſten Faͤllen die Folge haben, daß 
ſie mit ihren Tag⸗Arbeiten nicht ſo viel verdienen, um 
ſich das Leben genußreich zu machen, ja um euch nur 
die notchwendigſten Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. Dann erſt 
dürfte der Kampf eintreten, welcher, ohne daß man 
dem bemittelten und daher zuverläffigen Bürger Wafı 
ſen in die Hand gebe, nicht zum Vortheil des Geſetzes und 
der Ordnung entſchieden werden möchte, deſonders, wo 
wie bei uns, das Heer ſo unbedeutender Anzahl iſt und aus 
den niedrigſten Volksſtäͤnden gezogen wird. In Irland 
indeſſen bereitet ſich ein Kampf anderer Art vor: 
O Connell wendet Alles an, um auf das Volk zu wir⸗ 
ken und ſolches für den Wunſch zur Trennung von 
England zu erhitzen. Dies ſcheint ihm auch trotz allen 
Gegenbemühungen der Regierung und der hoͤheren 
Stände des Landes, 
als die des „Großen Auftegers,“ nur zu ſehr zu ge⸗ 
lingen. Ja er verſteht ſogar die Kunſt, durch ſeine 
Vorſpiegelungen die Orangemaͤnner, d. h. die bisheri⸗ 
gen wuͤthenden Gegner der Katholiken, für feinen Plan 
zu gewinnen und, dieſelben mit der großen Maſſe der 
Katholiken in der Forderung zu vereinigen, daß Irland 
ſein eigenes, von England unabhaͤngiges Parlament 
und ſeine eigene Regierung wieder erhalte, deren es, 


wie er ſagt, durch Beſtechung und Betrug beraubt wor⸗ 


den, und deren Mangel die Urſache all des Elends 


und all ter Armuth ſey, worunter das Land feufze. 


Er giebt dem Reichs Parlamente bis zum Jahre 1832 
Zeit, die geforderte Trennung auf geſetzli Wege zu 
bewirken, und droht, im Fall während die Friſt feine 
Landsleute ſich irgend eine Gewaltthaͤtigkeit zu Schul 
den kommen ließen oder einen Tropfen Blut vergoͤſſen, 
um das erwänjchte Ziel zu erlangen, fo wolle er fie 
ihrem Schickſale uͤberlaſſen. Waͤre aber um die gege⸗ 
bene Zeit die Trennung beider Länder nicht bewirkt, 
ſo erlaube er ihnen, wie die Franzoſen und Belgier zu 
Werke zu gehen. Dies iſt alſo eine Sache der Leiden⸗ 
ſdaft; und wenn dieſer gefährliche Menſch fortfahren 
darf, die Gemüther zu erhitzen, fo werden Vernunſt⸗ 
gründe, ja die beſten Maßregeln, welche die Regierung 
zum Vortheile Irlands einführen koͤnnte, nichts funds 
ten, um das Volk zu belehren, daß eine Trennung von 
England, welches jetzt einen ſo vortheilhaften Markt 


für die Irländiſchen Produkte bildet, ihm eher ſchaden 


als nuͤtzen wuͤrde; und der Widerſtand der Höheren 
Staͤnde und der Geiſtlichkeit dürfte, wie zu beſorgen 


ſteht, nicht kraͤftig genug ſeyn, den bevorſtehenden 


Sturm zu beſchwöͤren. — Die angetrohte Einſtellung 
der Arbeit von Seiten der Fabrik⸗Arbeiter in und um 
Mancheſter am 27ſten d. hat, Gottlob, nicht allgemein 
ſtattgefunden; dagegen ſollen an 100,000 Perſouen 


durch ihren Streit mit den Fabrikanten um den Ar; 
beitslohn brodlos ſeyn! — Die Kommiſſionen ſetzen ihr 


furchtbares Strafgericht fort. Dabei hat es ſich gefun⸗ 


welche freilich nicht fo thaͤtig find, - 


3 — 


— 


nen, 


den, daß Pächter ihre Tagloͤhner gegen die Geiſtlichen 
aufhegtten, wofuͤr fie der verdienten Strafe hoffentlich 
nicht entgehen werden. 0 1 u 
Niederlande 
Aus dem Haag, vom 5. Januar. — Es ſind 


bier neue Berichte des General Dibbets in Maſtricht 


eingegangen; fie datiren jedoch nur bis zum 26. De⸗ 
dember. Es geht daraus hervor, daß die Inſurgenten 
ſtets mehr und mehr in feindſeliger Stellung der Far 
dans ſich naͤhern; daß fie den Sicherheits⸗Maßregeln, 
= zu treſſen jeder eie a, Kommandant verpflichtet 
ſt, auf alle mögliche Weiſe entgegen zu arbeiten ſuchen, 


und daß fie ſich endlich in dieſer Hinſicht um die bes 
ſtehende Waffenruhe durchaus nicht zu kümmern ſchei⸗ 


In dem vom General Dibbets eingesandten Bes 
aͤchte heißt es: „Es war Befehl 5 ein 
—— auf der Straße von Meerſen und ein anderes 
de er Straße nach Schaan niederzureißen, weil beide 
u Geſichtskrels der Feſtung beſchränkten und ganz 
beſonders d ; ee f 
azu dienen konnten, um maskirte Batterien 
aufzuwerfen; dieſes Abreißen wurde jedoch durch Eins 
Fuß der Juſurgenten von den Beſitzern im Laufe des 
25ſten Decembers verhindert, weshalb wir unſererſeits 
uns fuͤr verpflichtet hielten, es durch Anwendung von 
Brandſtoffen und anderer Mittel zu bewerkſtelligen. Zu 
dieſem Behuf rückten am Morgen des 26. Dec. aus 
der Feſtung hinaus: die als mobile Kolonne dienenden 
Truppen unter den Befehlen des Capitain Duycker; 
das erſte Bataillon der 13ten Infanterie Abtheilung, 
befehligt vom Major Menſo, der am alten Wyker⸗ 
Thor zwei Compagnieen als Reſerve hinterließ; die 
halbe mobile Batterie, fo wie zwei Stuͤck Reſerve⸗Ge⸗ 
ſchuͤtz; eine Schwadron Kuͤraſſiere und eine halbe 
Schwadron als Reſerve; eine Compagnie Mineurs mit 
den noͤthigen Geraͤthſchaften. Als die Kolonne jenſeits 
des zweiten Hauſes ihre angewieſene Stellung einnahm, 
um die Arbeiter zu unterſtuͤtzen, hörte man von der 
Seite der Inſurgenten her ein anhaltendes Gewehr, 
feuer im Bereich einer halben Stunde Weges, das 
wahrſcheinlich ein Vereinigungszeichen fuͤr ſie war. Ei⸗ 
nige Zeit darauf begann auf der Straße von Meerſen 
ein gegenſeitiges Tirailleur Feuer. Später wurden 


3 Stück feindliches Geſchuͤtz auf verſchiedenen Punks 


ten batterteweiſe aufgeſtellt, wodurch indeſſen die Trup⸗ 
pen des Majors Menſo nicht abgehalten wurden, ihre 
Stellung zu behaupten. Unſererſeits ward das Feuer 
nur wenig, jedoch mit gutem Erfolge, beantwortet. 
Nach Zerſtoͤrung der benannten Häufer, gab der Ger 
neral Dibbets, der ſich bei der Reſerve befand, unge⸗ 
faͤhr um 2 Uhr Nachmittags Befehl, ſich langſam nach 
der Feſtung zurückzuziehen. Die Inſurgenten machten 
Miene, zu verfolgen, wurden aber durch 2 Stuͤck Ge 
ſchuͤtz unter dem Befehl des erſten Lieutenants der Ar⸗ 
tillerie, Verſchuer, daran verhindert. Die Tirailleurs 


1 


unter Capitain Duycker haben ſich verſtaͤndig und mu⸗ 
thig betragen; das halbe Bataillon der 13ten Infante⸗ 
rie Abtheilung und die Küeaſſiere, die an ihre Stel 
lung gebunden waren, ſind nicht im Feuer geiveſen. 
Der General kann den guten Geiſt und die Ordnung 
uicht genug ruͤhmen, mit denen dieſe Expedition voll 
zogen wurde. Unſererſeits haben wir keine Verwun⸗ 
deten gehabt; den Inſurgenten aber find viele Leute 
verwundet und einige getoͤdtet worden; zu ihrer Weg⸗ 
fuͤhrung haben ſie mehrerer Wagen bedurft. Am Nach⸗ 
mittage des 26ſten gegen 4 Uhr naͤherten ſich die In, 
ſurgenten wieder den abgebrannten Haͤuſern und ſchoſ⸗ 
ſen von Zeit zu Zeit auf unſere Schildwachen. Um 
die, noch übrigen Mauern, die den Inſurgenten noch 
als Schutzwehren dienten, niederzuſchießen, dauerte 
das Feuern aus grobem Geſchuͤtz bis gegen 5 Uhr fort.“ 


Herzogenbuſch, vom 5. Januar. — Am New 
jahrtstage find etwa 50 bewaffnete Infurgenteu, dem 
Anſcheine nach von Moergeſtel kommend, im Dorfe 
Ooſterwyk erſchienen; fie gingen jedoch bald wieder 
ab, nachdem ſie einige Erkundigungen uͤber die Beamten 
der Gegend eingezogen hatten. 

Am 3. Januar um 7 Uhr Abends erſchienen aber / 
mals, und zwar in Meerſel, ungefaͤhr 100 Belgier, 
die, wie man glaubt, von Hoogſtraten kamen. Selbſt 
im Dorfe Bavel, nicht weit von Ginneken, iſt man 
durch die Erſcheinung von 600 Inſurgenten beunruhigt 
worden. Sie warteten jedoch ſaͤmmtlich das Ausräden 
8 Truppen nicht ab, ſondern kehrten bald wieder 
zuruͤck. — * 5 2 

Bei unſern Truppen in Tilburg herrſchte geſtern 
eine ſtarke Bewegung; man vermuthete, daß ein Theil 
derſelben ſich. nach der Seite von Maſtricht begeben 
werde. Durch einen in der heutigen Nacht hier ein⸗ 
getroffenen Courier hat man die Nachricht erhalten, 
daß jene Feſtung jetzt von allen Seiten eingeſchloſſen iſt. 


4. 


Bruͤſſel, vom 6. Januar. — Herr Pieſon trug 
in der geſtrigen Kongreß ⸗Sitzung auf folgenden Bir 
ſchluß an: „In Betracht, daß das Londoner Proto⸗ 
koll vom 20. December, das anfänglich fo angekuͤndigt 
wurde, als enthielte es die foͤrmliche Anerkennung des 
neuen Belgiſchen Staates, im Gegentheile nichts we ter 
als Myſtification enthält. beſiehlt der National-Kongreß 
der proviſoriſchen Regierung von Belgien, die Gr 
ſandten von London ſofort zuruͤckzuberufen und die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Holland wieder beginnen zu laſſen; 
er erklart, daß der Sieg und das Loos der Waffen 
allein die Liquidations Frage der beiden Laͤnder ent 
ſcheiden ſollen, und damit die Hollaͤnder ſich nicht 
durch Unwiſſenheit ſchuͤtzen, ſoll das gegenwärtige Des 
kret den feindlichen Vorpoſten durch Parlamentaire 
oder Waffen- Herolde angekündigt werden.“ Dieſer 
Antrag, den Herr Pieſon in einer Rede entwickelte, 


fand Unterſtuͤtzung und wurde den Sectionen zur Unter⸗ 


Ba 
1 


wi ra 


Äsertoiefen. Hr. v. Nobaulr, der die Dring / 


fuchung 
lichkeit des Antrages in Frage brachte, wurde damit 
mruckgewieſen. Man ſchritt darauf zuͤr Wahl der 
lieder des neuen Rechnungshofes, als diſſen Pruͤß 
dent Heer Fallon, Mitglied des Kongreſſes, erwählt 
wurde. Auf den Antrag des Herrn Charles Rogier 
bildete die Verſammlung noch an demſelben Abende 
ein General Comité, um von der proviſoriſchen Ner 
gierung eine wichtige Mittheilung entgegen zu nehmen. 


Ueber die Verhandlungen dieſes General-Comité wird 
unter der Hand Folgendes berichtet: Herd Rogiet 
ſetzte im Nimen der proviſoriſchen Regierung die 
Dringlichkeit auseinander, unverzuͤglich zur Wahl eines 
Staats, Oberhaupts zu ſchreiten, da das Land von ver 
ſchiedenen Beſorgniſſen fo aufgeregt und von mehreren 
Parteien dermaßen bennbeitet werde, daß es nothwendig 
ſey, dem durch eine entſchiedene Handlung entgegenzu⸗ 
treten; das Land, ſagte er, würde von ſeiner Unruhe 
befreit werden, ſobald es dem Proviſorium ein Ziel 
geſteckt ſehe. Zwei Mitglieder, die zugleich General 
Prokuratoren ſind, widerſprechen der Angabe von allge⸗ 
meiner Aufregung des Landes; der Eine meinte, ſie 
deſchraͤnke ſich nur auf einige Provinzen, der Andre 
fügte jedoch hinzu, daß ſaͤmmtliche Geruͤchte von Un⸗ 
ruhen und Aufregungen ſehr übertrieben werden. An⸗ 


dere Mitglieder trugen auf ſtrenge Maßregeln zur 


Unterdrückung der Umtriebe und zur Vorbeugung von 
Gefahren an, wo ſelbige zu fuͤrchten ſeyen; inzwiſchen 
entſchied die Verſammlung, daß ſolche Maßregeln nicht 
von nöthen wären. Mehlere meinten, man ſey im 
Lande zwar hier und dort mit der Lang ſamkeit des 
Kongreſſes unzufrieden; die große Mehrzahl der Ein⸗ 
wohner ſey jedoch durchaus nicht geneigt, zu einem 
anarchiſchen Zuſtande zuruͤckzukehren; das beſte Mittel 
r Beſcitigung der Unruhen würde die Beſchleunigung 
fe vieler noch ſchwebenden Maßregeln ſeyn. Die Ver 


cher Sitzung den Bericht der Central: Section über 
die Arbeiten der verſchitdenen einzelnen Sectionen, 
hiuſichtlich der Erwaͤhlung des Staats⸗Oberhaupts, zu 
vernehmen und die weitere Berathung ſogleich an die 
Refultate dieſes Berichts zu knuͤpfen. f 


Es heißt, daß ſich von fammtlichen zehn Seetionen 


nur eine einzige für die Erwaͤhlung eines Einheimj⸗ 
ſchen zum Oberhaupte von Belgien erklart habe; viele 


Stimmen ſollen zu Gunſten des Prinzen Otto von 
Baiern geſprochen haben. f 

Die proviſoriſche Regierung hat die Herrn Thorn 
und Nothomb mit außerordentlichen Vollmachten zur 
Organiſtrung der Civil- und Milttairmacht im Groß⸗ 
herzogthum Luxenburg ausgerüſtet; ſie ſind befugt, alle 
ihnen nicht anſtehende oͤffentliche Beamten ſofort abzu⸗ 
setzen, und ſollen binnen zehn Tagen einen Bericht 
Ber ihre Sendung abſtatten. 


— 


ammlung beſchloß endlich, am folgenden Tage in Sffents ' 


In Bezug auf die in den Seettonen vorgefallenen 
Verhandlungen äußern hieſige Blätter: „Man hat 
1 mit der Frage uͤber die Wahl des Staats Ober⸗ 

uptes beſchaͤftigt. Da die großen Mächte ſich gegen 
feitig einander ausgeſchloſſen haken, fo- beichränft ſich 
die Wahl ungemein, und die groͤßte Wahrſcheinlichkeit 
eines guͤnſtigen Erfolgs dürfte wohl ein einh ⸗imiſcher 
oder auswärtiger Fürſt haben, der ſich mit einer Toch⸗ 
ter des Koͤnigs der Franzoſen vermahlen wurde.“ 

Die proviſoriſche Reglerung hat den in Brugge fich 
aufhaltenden Portugteſiſchen Fluͤchtlingen 20,000 Sul 
den zum Theil zu ihrem eigenen Unterhalte und zum 
Theil zur Bezablung ihrer in Belgien gemachten 
Schulden überwieſen, den Agenten des Kaiſers von 
Braſilien in London die Anzeige von dieſem den Unter⸗ 
thanen der Königin Donna Maris da Gloria gemach⸗ 
ten Verſchuſſe zukommen zu laſſen und auf dieſe Weiſe 
deſſen Ruͤckzahlung zu bewirken. 5 


Antwerpen, vom 4. Januar. — In der Stel⸗ 
lung des Hollaͤndiſchen Geſchwaders iſt noch kein⸗ 
Veranderung eingetretrn. Das hieſige Jour nal de 
merkt; „Die Eisſchollen haben jetzt freie Hin und 
Herfahrt auf der Schelde, und dies iſt bisher das ein 
zige Reſultat aller Verſprechungen unſerer Diplomatie.“ 

In derſelben Zeitung lieſt man: „„Unſeren 
bei Weſtwezel befindlichen Soldaten fehlt es noch im⸗ 
mer zum Theil an Waffen und an der noͤthigen Bar 
kleidung; ſie haben jetzt nicht ſowohl gegen den Find, 
als gegen die Kälte anzukaͤmpfen. Gewiß iſt es, daß, 
wenn die Feindſeligkeiten wieder anfangen ſollten, die 
feindliche Kavallerie ſehr leicht einen Haufen dieſer 
waffenloſen Soldaten wurde hinwegfuͤhren können. 
Woher kommt es, daß au unſeren Groͤuzen die Ge⸗ 
wehre fehlen, während doch bei unſeren ſchoͤnen Parg⸗ 
den in den Staͤdten des Innern kein Mangel daran if’ 


Gent, vom 4. Januar. — Es iſt hier jetzt eine 
an den Kongreß gerichtete Bittſchrift in Umlauf, in 
der zunachſt die fürchterliche Lage geſchildert wird, 
worin ſich die Einwohner ven Gent fit dem 23ſten 
Auguſt in Folge der ſeitdem eingetretenen, Stockung 
ihres Handels und ihrer Fabriken befanden; ſodann 
wird als das einzige Mittel, dem gegenwärtigen Un, 
guck abzuhelfen und noch größerem vorzubeugen, dem 
Kongreſſe die Zurücknahme ſeines Beſchiuſſes vom 
24ſten November 1830, wodurch die Mitglieder der 
Familie Aranien,Naſſau von aller Gewalt über Belgien 
für immer ausgeſchloſſen worden, auf das dringendſte 
empfohlen. Bereits iſt dieſe Bittſchrift von den acht 
barſten hieſigen Einwohnern, von den vo nehmſten 
Kaufleuten, Nhedern, Fabrikherren und Hüͤttenwerks⸗ 
Deligern, die nicht allein ihr eigenes, ſandern auch 
das Intereſſe der ganzen Bevölkerung repraͤſentiren, 
unterzeichnet. 


Beilage 


— 
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Er S ch RL T: 
Dar chaffhauſen, vom 4. Januar. — Im Kanton 
> en neigt es ſich wieder zu Aufregungen. Rothe 


und Mutzen. Zu Generkinden war am 27ften eine 
Volksverſammlung, welche Waldungen fuͤr die Gemein⸗ 
en reklamirt. 1 N 

Zu Aargau verſammelte ſich am 27ſten der große 

eh. Der wichtigſte Theil feiner Verhandlungen was 
Zen die Ergänzungs Wahlen für den kleinen Rath 
und das Appellationsgericht. Die Meinungen waren 
getheilt; mehrere wollten eine proviſoriſche Beſtäti⸗ 
gung des geſammten Perfonales beider Behörden bis 
zur Einführung der neuen Verfaſſung, zu welchem 


Ende ſie ſich vorzüglich auf einen Vorgang im Jahr 


1814 ſtutzten, der aber denn doch nicht ganz auf die 
gegenwartigen Verhaͤltniſſe paßt, Die andern dagegen 
drangen auf Ergänzung beider Behörden nach Vor⸗ 
ſchrift der jetzt noch in Kraft ſtehenden Verfaſſung, 
doch wollten ſie, daß ausdruͤcklich zu Protokoll genom⸗ 
men werde: es ſeyen dieſe Wahlen nur bis zur Ein⸗ 
‚Führung der Verfaſſung gültig. Die Meinung erhielt 
tine Mehrheit von 73 Stimmen gegen 27. Am fol⸗ 
genden Tage wurden ſämmtliche Austretende wieder 
gewählt. i 0 


tte e en 


Franzoͤſiſche Geſandte im Conclave ſeine Rede. Da 


fie in der hieſigen offiziellen Zeitung noch nicht abge⸗ 
druckt iſt, ſo laßt ſich über deren Inhalt nichts Ges, 


wiſſes jagen. Es läuft aber im Publikum das Ge⸗ 
ruͤcht, der Geſandte habe ſich uber das Princip der 
Nicht: Intervention, welches fein Monarch in der weiter 
Ken Ausdehnung aufrecht zu erhalten geſonnen ſey, auf 
eine ſolche Art ausgeſprochen, daß es ſcheine, als wolle 
Frankreich ſelbſt von feinem Veto feinen Gebrauch 
machen. — Was die Serutinien im Conclave betrifft, 
fo erhalt ſich fortwährend das Geruͤcht, die Stimmen 
jenen zwiſchen den Kardinaͤlen Pacca und de Gregori 
getheilt; indeſſen iſt bekannt, daß man dem, was man 
darüber wiſſen will, nicht zu viel Glauben beimeſſen 
darf. Fremde und Einheimiſche vereinigen ſich, 
Einen der Feierlichkeiten und des Karnevals, die Andern 
der allgemeinen Noth wegen, in dem Wunſche, die 
Wahl ſobald als moglich zu Stande gebracht zu ſehen. 
Die ſehr zahlreiche Klaſſe der Tagelöhner findet bei 
dem unausgeſetzten Regenwetter und den Ueberſchwem⸗ 
mungen des Tiber wenig Arbeit, und man hat ſich 
unter dieſen Umſtänden genothigt geſehen, in Gemägs 
beit einer alten Stiftung Brod unter diefelben, vers 
chellen zu laſſen. — Einize vor kurzem bier vorge 


4 4 


rn Vom 15. Januar 1831. 


okarden mit dem weißen Kreuz erſcheinen auf Huͤten 


gen am Schlagfluſſe ſtarb. 


die 


fallene Verhaftungen ſollen keines weges von wichtigen 
Urſachen herrühren, und man hoͤrt bei der Undedeut⸗ 
ſamkeit der Perſonen faſt nicht mehr davon ſprechen.“ 


Ebendahe r, vom 30. December. — Am Aaſten d. 


uͤberreichte der Marquis v. Latour⸗Maubourg als Fran, 
zöͤſiſcher Botſchafter dem Conclave das Kondolenzſchreiben 
ſeines Souverains wegen des Ableben Pius VIII, und 


hielt dabei eine feierliche Anrede an das heilige Kol⸗ 
legium, die vom Kardinal de Gregorio im Namen der 
Kardinäle erwiedert wurde. e : 
In den letztverfloſſenen Tagen ſchwoll der Tiber 
durch anhaltende Regengüſſe und bei ſtark wehendem 


Sus weſtwinde dergeſtalt an, daß am 27ſten und 28ſten 


die niedrig gelegenen Theile der Stadt, namentlich oke 
Straßen Ripetta und dell' Orſo, der Platz vor dem 
Pantheon und der Ghetto unter Waſſer ſtanden. 
Geſtern begann das Waſſer am Tage zu ſinken, hob 
ſich aber am Abend wieder. - N 
Die Bevoͤlkerung Roms belief ſich zu Hſtern 185 
auf 147,285 Seelen, worunter 39 Biſchbfe, 1455 
Priefter, 1986 Moͤnche und Ordensgeiſtliche, 1395 
Nonnen, 560 Seminariſten u. ſ. w.; ſie hat gegen 
die des vorigen Jahres um 2744 Seelen zugenommen. 


— Dad 1 i Nis e ellen? 
Rom, vom 28. December. — „Geſtern hielt der 


Das in deutſche Zeitungen übergegangene Gerücht 


von dem Ableben des Sir Francis Burdett, iſt unge⸗ 


gruͤndet. Es war ein, mit dem Parlamentsredner gar 
nicht verwandter Herr Burdett, der in einem Eilwa; 


Man hat es als eine auffallende Erſch inung demerkt , 
daß der neue Lordkanzler Brougham die alte Sitte, 
mit einer gewaltigen Wolken⸗Peruͤcke zu erſcheinen, abs 


gelegt hat, und in einer kleinen kurzen Perücke auf 
dem Wollſack erſchienen iſt. a N 


On Freiburg ik die halbe Juriſtenfakaltät zu. De⸗ 


puttrten gewählt; ob man Rotteck, Welker und Dutt⸗ 
linger zu gleicher Zeit Urlaub ertheilen werde, ſteht dahln, 


Von der Schweizer⸗Revolution ſagen Franzöſiſche 


Blätter, fie ſey ein „Sturm in einem Waſſerglafe.“ 


Am 24. December, um 3 Uhr Mittags, ließ in 


aan 


‘ 


Agram auffallend ſchnell die froſtige Witterung nach, 


und es trat dafuͤr eine warme, dumpfe Luft⸗Tempera , 


tur, welche einen penetranten Nebelgeruch mit ſich 
führte, ein. um halb 7 Uhr Abends zeigten ſich Blitze, 


Eu 


welche oftmals wiederholt“ noch noch Disstsenacht iu. 
e . 88 A PR i 
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ſehen waren. In den Feähftunden hörte man einen 
fernen Donner. Der 25ſte war ſchoͤn, es ging jedoch 
ein ſtarker Wind hierbei. l 


in der ſchoͤnſten Heiterkeit zu ſehen, bald darauf wurde 
es dergeſtalt truͤbe, daß, nachdem es ſtark zu regnen 
anfing, ein allgemeiner Landregen verhofft wurde, aber 


nach Verfluß von einer halben Stunde ward es wie er 
licht, und es ſtellte ſich der lieblichſte Sonnenſchein ein, 


welcher bis ſpaͤt Nachmittags anhielt. Ploͤtzlich erhob 
ſich ſodann ein ſchneidender und ſtark pfeiſender Wind, 
welchem ein dichtes Schueegeſtoͤber folgte. Folgenden 
Tags lag der Schnee uͤber zwei Schuh hoch. Abends 
regnete es wieder ſtark. ve 


Nach dem Belfpiele Amerikas und Englands find 
in Gothenburg, und nun auch in Stockholm (durch 
den Staatsrath Grafen Karl Löͤwenhjelm) Vereine zur 
Förderung der Moͤßigkeit (vornemlich im Trinken) ge⸗ 
ſtiftet worden. Es wurde gleich in der erſten Sitzung 
ein Antrag auf gaͤnzliche Enthaltung vom Branntwein 
fuͤr die Mitglieder gemacht, allein in der Abſtimmung 
fiel die Stimmenmehrheit nur für mäßigen Gebrauch 
deſſelben aus. 
— — — 


a Breslauer Theater. 1 
Am 12. Januar ſtand allhier auf dem Komödiengettel „der 
Lorbeerkranz“, ein Schauſpiel in 5 Aufzugen von Ziege 
ler, und zwar zum Erſtenmale. 2 
Sufälig, ® nun aber grade Rec. alt genug, um dieſes zum 
erſten Male hier gegebene Stuck dieſesmal zum dritten 
Male hier geben zu ſehen. Er erinnert ſich noch deutlich des 
Schauſpielers Zimmermann, der mit großem Beifall die 
Rolle des Prinzen gab. Wozu ſoll nun die Tauſchung! Sie 
iſt ein Deitenſtück zum Haktigen Morgen auf Capri, 
und eben fa kühn, denn es iſt noch kein halbes Menſchenalter 
verſtrichen, ſeit wir auf hieſiger Bühne ſelbigen Lorbeer⸗ 
kranz gehabt haben. an kounte alſo nicht einmal auf ein 
neues Geſchlecht pochen, was das Frühere nicht kennte, und 
eine öffentliche Anftalt wie das Theater und feine Direction 
muß gewiſſenhaft, zuverlaßig und wahrheitsliebend ſein; denn 
hat oͤffentliche Verpflichtungen, deren 3 die 
engſte Rüge verdient — und, um ihre eigene olitik dabei 
zu beleuchten, ſie vermißt den verſcherzten Kredit am 
ſchmerzlichſten. Oder nennt man zum erſtenmal, was die 
jetzige Direction oder keiner der jetzigen Schauſpieler hat geben 
elfen? Ci nun, da wird uns maucher Kotzebneſche 
manches Ifflandikum ꝛc. fur neu verabreicht werden. J 


— ſehr. — 
fügt ſich folgendergeſtalt zum 
Prinz und ein Graf lieben die Tochter des 

uͤcklich; 


zen N fenden, weil er ſeine Hoffnungen iger und dem Paare 
bereiten Amalke zerreißt den au 
ihrem Rice gelangt er doch an den Prinzen. Dir: 
fer dadurch und durch den bösartigen Kammerjunker von 
Windeck bewogen, geht weiter in den Wunſchen Al Liebe, 
ſchteibe Amaliin und ſpricht ſogar einmal don Entfüytung 


Der Alte zeigte ein wahres 
Apeilwetter. Am Morgen namlich war das Firmament ſteh 


ndeſſen 
wir depreciren dergleichen Unwahrheiten — das Wort iſt nicht 


Selk, Wer de h Mititate Ütr teied dor ein Kiegepericht 
t 92 iſſe, welche ſich ſei⸗ 
durch den Grafen, ſeinen 

der Ciferſucht den 


Kranz genommen hat, gereizt, dringt in das Zimmer, wo der 
Ober Reiegsgerihh File nd a mit entblS tem De: 


fiegt, er ‚giebt 


verzeiht dem G i 8 
Wien 105 rafen, giebt Amallen auf. Der 


Mr 
em 


cherzando ſo ausdrückt, a 
f fen. (Nach der Aera der Direction iſt die an 5 
aus FTöpfers „Herzogsbefehl“ nach unſerer und 


der allgemeinen hat Töpfer Zieglern damit berupft!) 
So iſt am Ende, nachdem der bofe Kammerjunker auf feine 
Guͤter geſchickt worden iſt, die Sache eine ſchoͤne und gute. — 


Es iſt dieſer Lorbeerkranz als Schauſpiel und ver⸗ 
glichen mit den teutſchen Schauſpielen eines der beſten, 
ein gutes — aber die teutſchen Schauſpiele find nichts 
tes. fü e unglückliche Zwittergattung, wo das Ge⸗ 
110 e DR nichts dafur 9 00 5 
zufällige proſaiſche uflöfung, daß man ſich umfonft geängſti 
und gefürchtet hat. Grade die Entſtehung des teutſchen Scha u⸗ 
ſpiels, was nicht den Muth hat, en bi zu lachen oder re 
zu weinen, hat unſere Bühne zurückgebracht. Ifflan 
Schroder und Conſorten haben mit Mees uefa und 
Natürlichkeit, mit den hausbackenen, bürgerlichen Empfindun⸗ 
gen, denen i Thränen das Gewünſchte mit Salbu 
zugeſprochen wird, die Poeſie von unſerer Bühne verdrängt 
und ſomit bei ihrem beten Willen das groͤßte Unheil angerich⸗ 
tet. Es giebt nur zwei Gattungen der dramatiſchen Dichtu 
— fie find das Trauerſpiel und das Luſtſpiel. Das Schau 19 
gehort in die niedere e Erzählungen, wo der zu all 
die Hauptrolle ſpielt — im Drama darf aber der Zufall noch 
weniger geduldet werden, als dort. In der Anlage der Chir 
raktere muß das Ende des Stüds liegen, die inn re Nothwen; 
digkeit muß den äußeren Schluß herbeiführen und die Pos ſie 
bringe Wohlklang, Verſöhnung in den Schmerz ie kaun 
dieſer Prinz ebenſo zurückſchreiten in ſelnen leidenſchaftlichen 
Wunſchen, als er vorher aus der Gewöhnlichkeit herausge⸗ 
ſchritten iſt? Sein Charakter und die, wenn auch nur kaum 
merkliche, Hinneigung Amalie ns zu ihm, ihr Wohlgefallen 
an den Worten „regierende Frau“ waren der tragiſche 
— den keine großmüthige Sentimentalität vertilgen 

„Vollkommen harmoniſch zu diefer profaifchen Sentimentali⸗ 
Bi klingen denn auch die vrsseiſcen Flbeſe n, wie, Bin che 

ch Niemand Kinder, denn fie bringen nur Leid“ — Im Affekt 
2 elten dieſe Worte Koh aber als kühle Reflexion 


N B 
je Auffuhrung verdient keinen Tadel, d. h. ſie war eine 
Der beſten auf hiefiger Bühne und das Stuck 55 Be ſehr ge⸗ 
fallen. Indeß ift bei folchen Schauſpielen das Verdienſt des 
Schauſpielers ein geringes — er darf nur klar ſprechen und 
verſtändig fich bewegen, es iſt ſonſt wie iwmer bei profaifchen 
3 Alles bis ins Detail an die Hand gegeben und Phan⸗ 
taſie und Poeſie braucht er nicht. Unangenehm ſtort es, daß 
pe einige der Schauſpieler, und n die ſonſt zu den 
beſſeren gehören, wie Herr Anand t und Herr Baubius 
(Graf — und — Kammerjunker) die teutſche Sprache 
provinziell traktireen und keinen Diphebong au, än ic. 


22 Doppelvokal wie ü, ö richtig, ſondern immer wie ei, 
8 at beer . Sie können ſich verſichert halten, daß ihre 
prache mit Ablegung dſeſes Fehlers außerordentlich gewin⸗ 
nen würde — leider theilen ihn gar Viele unſrer B 
un und ſo wie man beim Hauſe vor allen Din⸗ 
auf das 

Agel vor allen Dingen eine reine Sprache. — Das Pu⸗ 
Utum war am Schluß fehr befriedigt und tief hundert timmig 
deraus — Nef. hielt es nicht für feine Pflicht, das Reſultat 
diefer befriedigten Unruhe abzuwarten. 


t ſehen muß, ſo verlangt man vom 


. Getreide Berichte. 

Berlin, vom 10. Januar. — Weitzen wurde in 
der verfloſſenen Woche viel gekauft, in Folge der hd 
hern von London und Hamburg gekommenen Preise, 
ſo daß ſelbſt Mittel-Waare Käufer fand, die mit 70 
dis 72 Rthlr. bezahlt worden if; für ſchoͤnen Polni⸗ 


ſchen Weitzen, wovon jedoch nur noch wenig hier iſt, 


wird 76 bis 78 Rthlr. und für Schleſiſchen, 80 bis 
82 Rthlr. gefordert. Die Käufer wollen indeſſen fuͤr 
letztere Sorte nur 77 bis 78 Rthlr. anlegen und bes 
willigen für Schleſiſche Waare, auf Lieferung zum 
Frühjahr 75 Rthlr., wozu es aber an Verkaͤufern 
fehlt. — Roggen hingegen iſt ohne Begehr; hier 
am Markte ſtehender, iſt zu 43 Rthlr. zu haben, jedoch 
ohne Abſatz, indem die ganze Konfuntion vom Lands 
Markte aus befriediget wird. 
Fruͤhjahr iſt mit 40 Kehle. pr. Wispel zu 25 Schef— 
fel, mit / Betrag Angeld zu kaufen, aber auch zu 
dieſem Preis i 


am Waſſermarkte wenig um, da jeder Käufer ſich vom 
Land⸗Markte aus verſorgt, wo man täglich bei ſtarken 
Zuführen eine reichliche Auswahl findet. Auf Liefe⸗ 
rung zum Frühjahr fordert man 22 bis 23 Replr. 
mit . Betrag Anugeld. — Er bien, auf Lieferung 
zum Frühjahr, halt man auf 39 Nthlr., worauf 
36 Rthlr. fur einige Ladungen geboten wurden, weil 
ſich die Erbſen von der Saale billig beſchaffen laſſen. 
— Gerſte iſt jetzt nur wenig am Markte und haͤlt 
man große Saal Gerſte auf 33 Rthlr. und kleine auf 
26 bis 28 Athlr. nach Qualität. — Malz hat ſich 
dis auf Kleinigkeiten geräumt, die bei einzelnen Wis⸗ 
peln zu 26 Rthlr. verkauft werden. Auf Lieferung 
zum Frühſahr iſt noch kein neues Malz zum Verkauf 
geſtellt worden. 


©. 20. I. 5. U. R. u. T. G. I. 


Thiater Nachricht. 
Sonnabend den 15ten: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzügen, Muſik von 
Roſſini. f 
Sonntag den 
kränz,. Schauſpiel in 5 
. den listen: Fra Diavolo oder 
aſthaus von. Terraeing. Oper in 3 Akten. 
Muſtk von Anden, E 


A6ten, zum drittenmal: Der Lorbeer 
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nenmit⸗ 


Auf Lieferung zum 


nichts zu begeben, indem hoͤchſtens 
38 Nthlr. pr. Wispel darauf geboten werden. — Ha⸗ 
fer iſt zu 22 bis 23 Rthlr. zu haben, es geht darin 


Monaten, 


weiſungen zu erwarten, 


Aufzuͤgen von Ziegler. 
das 


In Wilhelm Gottlieb Korn» Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bronikowski, A., der Fall der Bourbons 


„älterer Linie, deſſen Urſachen und Folgen. Iſtes 
Heft. gr. 8. Halberſtadt. br. 13 Sgr. 
Herrmann, H., unſer Heiland Jeſus Chriſtus. 
Treu geſchildert nach den heiligen Buͤchern und Ue⸗ 
berlieferungen. 8. Berlin.“ 18 Sgr. 
Unterhaltungsſchriften, lehrreiche, von katholi⸗ 
ſchen Verfaſſern, mit Ruͤckſicht auf Sittenreinheit 
und gute Geſinnung ausgewählt. Iſte Lieferg., die 
Parabeln des Vaters Bonaventura. 8. Sulzbach. 
20 Sgr. 
Vorſchriften für das heilige Juguiſitionsge⸗ > 
Gericht. Aus dem Spaniſchen überſetzt von Dr, 
S. 8. Stuttgart. 1 Rthlr. 
Weilmeyr, Fr. X., Regensburg und ſeine Um; 
gebungen. Ein Handbuch fuͤr Einheimiſche und 
Fremde. Geſchichtlich, topographiſch und ſtatiſtiſch 
benrbeitet. 8. Regensburg. geb. 23 Sgr. 


Weiland, C. F., Charte von dem Koͤnigreich 
Polen, den Koͤnigl. Preußiſchen Provinzen O ſt⸗ 
und Weſt⸗ Preußen und Poſen nebſt dem Ge⸗ 
biete der freien Stadt Krakau, nach den beſten 
Huͤlfsmitteln entworfen. gr. Fol. Weimar. 10 Sgr. 

Deſſelben Charte von der Koͤnigl. Preuß. Pro⸗ 
vinz Schleſien. gr. Fol. Weimar. 10 Sgr. 


Edietal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 


Landes Gerichts werden auf den Antrag der verw. 


Majorin Sommerkorn, deren den 10. September 
1794 geborner, und im Jahr 1811 unter dem Vol 
geben, beim Militair einzutreten, von Breslau fortge⸗ 
gangener Sohn Carl Friedrich Sommerkorn, ſo 
wie deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1. Sep 
tember 1831 Vormittags um 11 Uhr vor dem 


Ober» Landes; Gerichts⸗Referendarius Herrn Freiherrn 


von Falken hauſen anberaumten Termine im. Par⸗ 

teien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Landes-Gerichts ſchrift⸗ 

lich oder perſoͤnlich zu melden, und die weitern Au⸗ 

widrigenfalls auf die Todes 

erklaͤrung des Carl Friedrich Svmmerkorn und — N 

dem anhängig, nach Vorſchrift der Gefeke erkannt 

werden wird. Breslau den 28. September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von 
ar KIEL; Schleſien. , 


2 Edietal Eitartion. 
Folgende Perſonen, welche ſeit laͤngerer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 


baben, als: 1) Johann Fetz, welcher am öter 
2 Drcember 1750 zu 5 9 3 


ersdorff bei Neuſtadt geboren 


— 


— 


2 ſewitz, 


Haus heimlich verlaſſen hat; 2) Joſeph Bier na ſch, 
velcher taubſtumm, am 19. März 1788 zu Rokittnitz 
geboren und ſich vor ungefuͤhr 23 Jahren aus dem 
vaͤterlichn Hauſe heimlich entfernt hat; 3) Caspar 
Bier naſch, welcher am 29. December 1784 zu 
Rokittnitz geboren und als Fuͤſilier bei dem erſten 
ſchleſiſchen Jufanterte⸗Regimente geſtanden; 4) Catha⸗ 
rina verehelichte Schaafknecht Opitz, geb. Gruner, 


welche zu Laſſowitz am 7. Oetober 1738 geboren iſt 


und mit ibrem Ehemann vor langer Zeit nach Ungarn 
gezogen ſeyn ſoll; 5) Michael Opitz, Ehemann der 
unter No. 4 aufgefuͤhrten Provocation, welcher aim 
22. Februar 1740 zu Batzdorf geboren, in hieſigen 
Landen zuletzt in der Gegend von Neiſſe gewohnt hat, 
und nach Ungarn gezogen ſeyn ſoll; 6) Johann Bo 
welcher am 19. May 1786 zu Poln. Neu⸗ 
kirch geboren worden, im Jahre 1807 ſich aus dem 
vaͤterlichen Haufe nach Breslau und von dort nach 
Polen begeben hat, wo er unter den baiernfchen Trup⸗ 
peu als Militair-Chirurgus bei dem Lazareth in Ras 
wirſch angeſtellt worden; 7) Matheus Schliſchka, 
welcher zu Pyſcht geboren, im Jahre 1809 zum Mi⸗ 
litir ausgehoben worden und im Jahre 1811 bei 
dem Kaiſer Franz Grenadter⸗Regimente geſtanden hat; 
8) Simon Laqua, ein Sohn des zu Schidlow, Fal⸗ 
kenberger Kreiſes, verſtorbenen Freiſtellen- und Krets 
ſcham Beſitzers Matheus La qua, welcher im ſieben⸗ 
jaͤhrigen Kriege als Soldat ausgehoben worden; 
9) Johann Friedrich Menzel, welcher am 22. Juny 
1783 zu Czepanowitz geboren worden, 
heimdwerk erlernt und ſich vor ungefähr 20 Jahren 
auf die Wanderſchaft begeben hat; 10) Jacob Mazur, 
welcher am 19. November 1771 zu Tillowitz geboren, 
als Soldat zu den ehemaligen blauen Huſaren ausge- 
hoben worden und den Feldzug gegen Frankreich in 
den 1790er Jahren mitgemacht hat, werden nebſt 
deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Verwandten hier, 
durch öffentlich aufgefordert: binnen 9 Monaten und 
ſpäteſtens in dem auf den 21ſten July 1831 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des-Gerichts Referendarius von Gilgenheimb ande 
raumten Termine, im hieſigen Ober-Landes Gerichte 
verſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und weiterer 
Anweiſang entgegen zu ſehen, 
chollenen für todt erklärt und ihr ſaͤmmtlich zuruͤckge⸗ 
laſſenes Vermögen ihren nächften Erben, die ſich als 
ſolche geſetzmaͤßig legitimiren können, zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Ratibor den 13ten Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von 
Ober ſchleſien. 


— 

Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern der am 12. May d. J. 
hieſelbſt verſtorbenen Henriette Wilhelmine verwittwet 
geweſentn Paſtor Herrmann geborne Gardt, wir 


* 


das Schneider⸗ 


widrigenfalls die Vers. 


richtsſcholzen Johann Friedrich Schneider, 


| L 
worden und dor ungefähr 23 Jahren das väterliche 


hierdurch die bevo 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, i e 
Anſprüche binnen 3 Mor en anzumelden, . 
falls fie. damit nach § 137 und folgende, Tit 17 Als 
gemeinen Land- Rechts an jeden einzelnen Miterben, 


nach Verhältniß feines Erbantheils werden verwieſen 


werden. Breslau den 10. December 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 

g Subhaſtattons/ Bekanntmachung, 

Das auf der Stockgaſſe No. 2002, des Hypotheken 
Buchs, neue No. 16. belegene Haus, dem Baͤndſer 
Brieger gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 betragt nach dem Materialteuwerthe 
8020 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber 10411 Rthlr. 22 Sgr. 
und der Durchſchutttstaxwerth 9216 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs + Termine ſtehen am Alten Nor 
vember 1830, am 14ten Jannar 1831 Vormittags 
um 11 Uhr und der lezte am 17 ten März 1831 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz 
Rathe Blumenthal im Partheienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an, 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu erklaͤren und zu gewärtigen: daß der Zuſchlag 
an den Meifts und Beſtbietenden, 
en erfolgen wird. Die gericht⸗ 
iche Taxe kann beim Aushange an d 
eingeſehen werden. = en 

Breslau den loten Auguſt 1830. 5 

Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


Beka uu tema ch ung. - 

Hoͤherem Befehl zu Folge ſollen im Wald ⸗Diſtrikt 
Leubus 50 Klaftern eichenes Leibholz, welche zur 
Etatserfüͤllung pro 1831 beſtimmt find, Öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu ein Bietungs Termin 
auf den 27ſten Junuar 1831 Vormittags 11 Uhr in 
der Behauſung des Unterfoͤrſter Becker zu Leubus 
anberaumt worden. Um den Ankauf jener Hölzer dem 
holzbedürftigen Publikum zu erleichtern, ſollen Par⸗ 
thien von 2 bis 10 Klaftern zuſammen ausgeboten 
werden. Der Unterfoͤrſter Becker wird die eingeſchla⸗ 
genen Gehölze auch vor dem Termine auf Verlangen 
vorzeigen. Nimkau den Tien Januar 1831, a 

Koͤnigl. Forſt⸗ Verwaltung. 
Verlornes Hypotheken⸗Iuſtrument. 

Das unterzeichnete Stadt Gericht ladet alle dlejeni⸗ 
gen, welche an das Hypotheken⸗Inſtrument vom Sten 
July 1791 über 900 Kehle. eingetragen, für den Ge⸗ 
auf dem 
Bauergute No. 4 in Leuchten und von deſſen Erben 
nach erfolgter Bezahlung von 300 Nehlr. 


a N an den 
Scholz Carl Friedrich Ded in Dammer, auf Hoͤhe 
von 600 Miple. cebdirt, irgend einen Anſpruch als 


Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt 


hende Thellung der Verloſſen⸗ 


Zahlungs, und beſitz 


wenn keine geſetzt 


5 * 


einen rechtli en hee vermeinen, ſelbigen 


binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den 


weiſen, widrigenfalls fie. da mit nicht 
A das Jnſteament aof für 

ungültig erklart werden wird. 
Oels den 20ſten September 1330." 
Das Herzogliche Stadt Gericht. 
tion 


zeigen und nac 
weiter werden 


. 


Su bh a ſt a 
m Wege der nothwendigen 
gerichtlich auf 1651 


Februar 1831 anberaumt worden. Kaufluſtige wol, 
len ſich am gedachten Tage Vormittags um 11 Uhr 


in Pilsnitz etufinden, und hat der Meiſtbietende den 
u keine geſetzlichen Hin 


Zuschlag zu gewaͤrtigen, wen 


u 


derniſſt vs handen find. . Verkaufs Bedingungen 


werden in dem Termine vorgelegt werden, und kann 
die Taxe dei den Orksgerichten zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. 
Pilsnitz den 24ſten November 189. 
Bez Das Gerichts Amt 
Sr 7 — — 
nn Nara 
Es ſollen am 17ten Jaunar c. Vormittags von 9 Uhr 
und en von 2 Uhr im Auckionsgelafte No. 19 
auf der 0 
wollene Tücher Dutzendweiſe an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Sten Januar 1831. 
Auctions ⸗Commiſſ. Mannig, 
Königl. Stadt⸗Gerichts. 


Münz- und 


Albrechts- Strasse Nro. 22;, kommen die 
Gräfl. Dankelmannschen goldnen und sil- 
bernen Münzen und Medaillen, deren frü- 
her schon in diesen Zeitungen gedacht 
worden war, zur Versteigerung. Als be- 
sonders werthvolle Stücke, führe ich die 
schlesischen Huldigungs-Medaillen in Gold 
an, alle andere, mehr oder weniger sel- 
ten, sind aus dem gedruckten Verzeichniss, 
welches bei mir ohnentgeldlich ausgegeben 
wird, zu ersehen. 1 er 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

- DolprWerfanf. 

Vor dem Sandthore in der Sterngaffe im Coffe⸗ 
tier Menzelſchen Garten, habe wieder eine Parthie 
Kiefern Leibholz beſter Qualität zum Verkauf aufger 
ſteul; ich empfehle ſolches zu gefälliger Abnahme, bei 
wöglichſt billigen rn x En ih 


Ä ten März 
Wormittes 10. ih Auf eee Rathhauſe anzu“ 


ner 
f 0 ER 
Be. Subhaſtation ſoll der 
Kreiſcham und die W in Pilsnitz, deren Türe, 

51 Rthlr. berechnet worden iſt, ſub, 

haſtirt werden. Hierzu iſt Terminus auf den 28ſten 


Junkern⸗Straße 150 Dutzend diverſe baum 


a fedaillen-Augtion n 
Den 24sten Januar Nachmittags 2 Uhr, 


W. Schwarzer. . 


Auction eines Schlittens nebst 
e De Zubehör. ER 
Montag den ızten Januar Vormittags 
11 Uhr werde ich Albrechts-Strasse No. 22. 
einen 2spännigen in gutem Zustande sich 

befindenden Schlitten, nebst Polstern, ei- 
Bärendecke und 4 Schellengeläuten 


versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commies. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das unterzeichnete Wirthſchafts Amt hat künftiges 
Frühjahr mehrere Schock Ranunkel-Roſen in zwei 


Farben in Rummeln und zwar Stöcke, nicht ſogenannte 


Ausläufer, zu verkaufen, ingleichen Birn- und Aepfel, 

Baͤume von . en mit ſchoͤnen Kronen, 

ſechs bis ſicben Schuh im Schaft boch. Etwani 

Aufträge en werden nu AR 2885 
Poſtelwitz bei BeruſtadeQ. 

RE Das Wirthſchafts Amt. 
CCC ee 
Schaaf vieh Verkauf. 
$ Auf, der Majorats, Herrfchaft. Grafenort bei 1 
5 Glatz, find in dieſem Jahre wieder — wie 
fruͤher — eine bedeutende Anzahl vorzuͤglich ſchoͤner 
% ‚Sprungftähre zum Verkauf aufgeſtellt und richtet 
8 


2 


ſich der Preis derſelben nach der Qualität der 


Wolle. Was die verkäuflichen Mutterſchaafe ans 
belangt, ſo koͤnnen ſolche wegen den Laͤmmern, 
1 erſt vom 1ften April d. J. an, abdgelaſſen wer 
den. Die Herrn Käufer wollen ſich mit ihren 
Anträgen an das unterzeichnete Wirthſchaftsamt 
wenden. Grafenort den 10, Jenner 1831. 

Das Reichsgraͤfl. zu Herderſteinſche Wirth 
82 ſchafts⸗Amt. Toͤpffer. 


Waizen, Hafer, rother und weißer 
Klee faamen werden zu kaufen verlangt. — An⸗ 
frage und Adreß⸗VBuͤrkau im alten Rathhauſe. 

Zu verkaufe n. 

Zwei moderue Schreib ⸗Secretaire don Zuckerklſten 
2 Em billig zu verkaufen auf dem Graben 

ro. 23. ; nr, 8 


Schlitten Ver kan f. 
Einige neue vierſitzige Schlitten ſtehen zu verkaufen, 
auf der Altbuͤſſerſtraße No. 11 


Große Rappskuchen 
als eine kräftige, geſunde Fütterung für Kube und 
Schaafe, und das ſicherſte Mittel gegen deren Seu; 
chen, ſind zu haden, ſo wie auch Oelabgang zu War - 
genſchmier in der Oelmügle von Louis ulrich, Fi⸗ 
jaſſe Na 1. bel der Nicolai Wacht. 
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Literariſche Anzeigen: nr ür lle ir 8 

Bei Gebruͤter Groos in Freiburg iſt erſchiene A. u ee 190 N 

und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau " qugländtfcher Eigenna i * 15 „Tdeilen der 

bei Wilhelm Gottlieb Korn, Mar & Comp., Go, Wiſſenſchaft und Kunſt, durch Schrift und Ton 
fohorsty. 16.) zu haben: der 5 zeichen. Ein Handbuch für Geoildete. 10 

eher b u ch Wer haͤtte es nicht faſt täglich erfahren, daß ein 

M N „ 8 und derſelbe 3 Name u. u Ge Faches 

von nur wenigen Perſonen ganz verſchieden und oͤfters 

1 & lein 1 0 ch en C he m N 4% wohl durchgängig unrichtig auggeſprochen wird. 

zum a ebrauche bei Vorleſungen, fuͤr praktiſche Der Verfaſſer hat ſich die unglaubliche Muͤhe gege⸗ 


Aerzte und Apotheker ben, dieſe Ungewißheit durch vieljaͤhriges Forſchen und 
entworfen er Berichtigen zu heben. 

N von 75 In dem fo. eben erſchienenen Probeheft, deren zwei 

Carl Fromherz, oder drei nachfolgen werden, iſt von dieſem raſtloſen 

Dr. der Medizin und Profeſſor der Chemie. Beſtreben Rechenſchaft gegeben, wie fie hoffentlich ans 


. reichen wird. 
E rfter Ban d. Erſte Lie ferun 9. Um nun den Ankauf eines allgemeinnüͤtzlichen Buches, 


Sn woran es bis jetzt ganz fehlte, nicht zu erſchweren 
Preis: 1 Thlr. fo uͤberlaſſen wir das Ganze bis mit der Oſtermeſſe 


a, ; 2 1831 für den gewiß ſehr billigen Preis von 2 Thlr., 
C0000 wofuͤr ſolches in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn 
Beziehung zu allen Zweigen der Medizin, auf welche und in allen Buchhandlungen zu haben iſt. Nach der 
ſie Einfluß äußert, abzuhandeln. Das Werk wird in Oſtermeſſe tritt der Ladenpreis von 3 Thaleru ein. 
zwei Bänden zerfallen, jeder von Beiläufig 40 Bogen, Dresden und Leipzig im November 1830. 

und in einzelnen Lieferungen von ungefähr 12 Bogen BET Ar noldiſche Buchhandlung. 
e Der Ar vo e u⸗ | N 
tiſche emie, in Verbindung mit chemiſcher r 15 f 
Alneimiereiteg re und der gte Band die pb, Liter ariſche Anzeige . N 
flologiſche, die pathologiſche und die meölzl“ In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
niſch⸗ Lehröuch m 1 1 2 Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
"Ein Lehrbuch hat, nach der Anſicht des Heren Betz N f 3 
faffers, nicht den Zweck, alle bekannten Thatſachen Die Verirrungen des Geſchlechts 

mit Vollſtaͤndigkeit zuſammen zu ſtellen, ſondern nur Trieb N f 

die richtigern, die Intereffantern mit gehöriger Kritik deren Urſachen, Folgen, Verhütungs⸗ und Ret⸗ 
auszuwählen und ſie mit Klarheit zu erläutern. Es tungsmittel. Von Dr. J. € Fleck 8. 1 Rthlr 
ſoll kein Repertorium ſeyn. Dieſer Anſicht folgend D 9 N nd — .- — 
wird er dahin ſtreben, die Mitte zwiſchen zu gedräng / „Ber Gegenſtand, dieſe Schrift mit zuͤchtigſter 
ter Kürze und zu großer Ausführlichkeit zu halten, Zartheit behandelt, iſt zu hochwichtig und die hier ges 
und befonders fein. Augenmerk darauf richten, die botene Huͤlfe und Rettung von zu unſchaͤtzabrem Werth, 
Lehre der Chemie mit moͤglichſter Deutlichkeit vorzus als daß nicht in tauſend Fällen jeder Tag, wo fie 
tragen und hofft fo: daß dieſes Werk dem Beduͤrfulß ungeleſen bleibt, ein großer Verluſt wäre. 
des mediziniſchen Studiums entſprechen wird. . 2 N 


Neue Musikalien zu haben bei 


Literariſche Anzeige. 
Bei Gerold in Wien erſchien ſo eben und iſt F. E. C. Leuckart, 
in G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ Buch- und Musikhandlung. 


Handlung in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ Beethoven, Fidelio für Pianof. & Viol. Liv. 1. 8. 
. 1 Spohr, Quat f 2 Viol vi 1 Kr 7 2 
. r . für a Viol. N 
Fabrikation des Zuckers aus en e 

Runkelrüben. 1 Kur-Walzer für das Pianoforte. 2% Sgr. 
Betrachtungen über die. Wirkungsart der diesfällig ans Neithardt, Berliner Lieblingstänze. 296 Heft, 
gewendeten Klaͤrmittel, und Beantwortung der Frage: NH 5 15 Sgr. 
ob Kriſtalliſirgefäße oder Zuckerhutformen in der An — — Contretänze für Pianoforte. 10 Sgr, 
wendung den ing verdienen? Von J. S. Cle⸗ Marschner, Ernst und Scherz, 5 Lieder mit 
mandot. Aus dem Franz. von J. Seitz, mit Vor⸗ Begleitung des Pianoforte. 20 Sgr. 
rede von P. T. Meißner, gr. 8. geh. 8 Sgr. Arion, 28% 265 Heft. 7 a 5 Sgr. 


* 


* 
* 


= Literariſche Anzeige. 
Von nachſtehenden empfeblungswerthen Karten ſind 
eden wieder Abdrücke angekommen?; 
Weüand's Karte des Europziſchen er 


Deſſen Karte des Koͤnigreichs Polen, den 
Preuß. Provinzen Oft und Welt: Preußen 
und Poſen nebſt dem Gebiete er 2 0 
2 i an 621774 ard N 10 gr. 

Dieſſen Generalkarte des Preußiſchen Staats. 
; 3 hr. 10 Sgr. 
Deſſen Karte der Preuß. Provinz Weſtphalen 
und die Rhein⸗Provinz. 10 Sgr. 
Karte des Koͤnigreichs der Niederlande 


nebſt dem Großherzogthum Lurenburg. 10 Sgr. 
, ee eee u 
ich in Oteslau, Ning Are. 2 3 ereiih 


A n g € 11 f 

Verſammlung des Gewerbe Vereins, Montag den 
17ten dieſes Abends um 6 Uhr in Nro. 6. auf der 
Sandgaſſe. Breslau den Löten Januar 1831. 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Einem Hochverehrten Publikum beehre ich mich ganz 
ergebeuſt bekannt zu machen, daß die in meinen öffent, 
lichen Anzeigen angekuͤndigte Wechſelung der panorami⸗ 
ſchen und kosmoramiſchen Anſichten bereits erfolgt iſt, 
und darüber die Anſchlagszettel das Nähere. beſagen. 


Breslau den 13ten Januar 1831. 
. Sgechet t i. 


Mechaniſches Casparle⸗Theater 
im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraße. 
Sonntag den 16ten und Montag den 17ten: Doktor 
Wagner, in 3 Aufzuͤgen. Hierauf Ballet. Zum 
Schluß: Kosmologiſche pr e Anfang 7 Uhr. 


berle. 


Carl Birken e r, 
Ohlauerſtraße No, 70, 
empfiehlt hiermit die von ihm allein verfertigten 
Malzbonbons, fuͤr Bruſtkranke und Huſtenleidende, 
welche ihrer bewährten Güte halber hinlaͤnglich bekannt 
ind und macht beſonders die auswärtigen Herren 
Kaufleute darauf aufmerkſam, welchen er einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt zuſichert. ‘sa 170 
Of fie tt e gi J 
Feine Raffinad, Meiis, Lompen, f. gelben Farin, 
Carol. Reis, 


braun, fo wie feine und mittel Domingo Coffees von 


ganz vorzuͤglichem Geſchmack, empfehlen zu geneigter 
— Tandler K Hoffmann, 


f. Perl, Graupe, Perl⸗Sage weiß und 


Albrechts Straße No. 6 im „Palmbaum.“ 


3 C a 
Italieniſche Aepfel 1 Stuck 9 Pf. auch 1 Sgr.; 
beſte Elbinger Bricken 12 Stück 15 Sgr.; mas 


rinirten Lachs 3 Pfd. 1 Rihlr.; marin. Roll⸗ 
Aal 2 Pfd. 18 Sgr.; friſche marin. Brat 
Heeringe 6 Stuck 7½ Sgr.; friſche marin. 
Forellen 6 Stuck 10 Sgr.; friſchen geräud. 
Lachs pr. Pfd. 18 Sgr.; Bilhof- Effauz pro 
Quart 2 Rthlr.; Punſch⸗Eſſenz von friſchen Citro— 
nen pr. Quart 25 Sgr.; feine Vanille pr. Loth 
20 Sgr. feinen ſchwarzen ruſſichen Thee pro 
Pfund 24 bis 3 Rthlr.; grünen Thee pr. Pfd. 
20 Sgr. bis 2 Athlr.; Berliner Schinken pro 
Pfd. 4¼ Sgr., Weſtphaͤliſchen pr. Pfd. 544 Sgr.; 
Stockfiſch, Poͤckel⸗Limonien und fetten Lim; 
burger Kaͤſe, offerirt 4 
2 In B. J a f E U, 


» 
1 5 


lig Ring- und Schmiedebrüͤcken⸗Ecke No. 42. 


8 F 
Thee und gruͤnen Thee, 
ſolche in billigen Preiſen. 
4 Tandler et Hoffmann, 
Albrechts Straße No. 6 im „Palmbaum.“ 
» Raffinirtes Rü bol 
von reiner und weißer Qualität empfiehlt 2 
Ulrich, bei der Nicolai Wache. 
25 a A h d er 3 ; 7 
Marinirte Elbinger Bricken, ſo wie beſte Meſſiner 
Citronen find: billig zu bekommen, bei f 


empfingen und verkaufen 


Friedrich Sch ufter, Albrechreſtraße Ne. 1. 


N An EEE I ER en 
Montag den 17ten d. wird im ſchwatzen Bär in 
Popelwitz ein Wurſt⸗ Picknick ſtatt finden, wozu hoͤflichſt 
einladet Lange. 


Local Veranderung. 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer 
Verkaufs⸗Local aus dem Haufe Kraͤnzelumarkt No. 15 
in das ſchraͤge uͤber Schuhbruͤcke Mo. 9, dem Goldar⸗ 
beiter Herrn Haaſe gehoͤrige Haus, verlegt haben; 


zugleich empfehlen wir unſere Fabrikate zur geneigten 


Abnahme beſtens. 

f Die Siegellak⸗ Fabrik 
N J. C. Witz & Comp, 
Schuhbruͤcke No. 9, 


Looſen Offerte. 


einem Hauptgewinn von: 
10,000 Rthlr. 
wieder beguͤnſtigt worden, empfehle ſowohl zur 
als Courant Lotterie zu geneigter Abnahme von Loosen. 
Auguſt Leubuſcher, Fe, 


58 80 Au 
e Bluͤcherplatz No. 


; Fee O 4 
Fein Pecco⸗Thee, Perl⸗Thee, Kugel⸗Thee, Hayſan 


am Magdalenen Kirchhof. 


Meine Einnahme, welche in letzter Iter Klaſſe mit | 


laſſen⸗ 


zum goldnen Anker e 


l e e von 2 bis 5 


kernſttaße No. 37. auf 


dem Neumarkt No. 9, 


ae 


9 5 A neige. 
Meine Wohnung iſt auf dem großen 
Palmbaum No. 58, beim Kaufmann ub, 
zwei Treppen hoch, und bin ich in meinem Gefchäftsr 
Lecal daſelbſt in den Srübftunden von 8 BERN: und 
5 Uhr zu ſprechen. 
Breslau den 12ten Januar 181... - 
er Koͤnigl. Oben bade Ger hee leer ’ 
e i ma ie 
Juſtiz-Commiſſarius am Koͤnigl. Stadt Gericht und 
Notarius publicus im Bezirk des Ehnigläpen: 
Ober -Fanbesı Gitkihen bierſelbſt. 15 


Local Veränderung und Empfehlung 


von Damenputz. 
Mein Putzwaaren-Geſchaft habe ich von bert Jun, BE 
en Kränzelmarkt No. 1. wer 
legt, woſelbſt ich mich jetzt und fernerhin zu guͤtigen 
Auftraͤgen, mit den mobernften Putz⸗Gegenſtaͤnden fuͤr 


Damen, als Hüte in verſchiedenen Stoffen, Hauben, 
„Gold, und Silberblumen, Guirlanden, Diaßzmen⸗ 16, 


zu den billigsten 3 beſtens empfehle. 
ALLEN vormals Pilet, 
Kröngeimarkt Nro. 1. ſchraͤge über. der er 


Roofen Offerte. 
Mit Loofen zur 1ſten Claſſe 63ſter Lotterie, 5 
welche den 19ten Januar gezogen wird, 


ſo wie zur 11ten Courant⸗Lotterie, empfiehlt fü 0 Hie, 


ſigen und Auswärtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluücherplatz im weißen Löwen. 


Verlangt werden 
Lehrlinge zur Apotheke, zur Chirurgie, zur Handlung, 
zur Kunſt, als Tuchſcheerer, Buchdrucker, Friſeur ꝛch 
do wis für. alle Handwerker, als Schneider, Schuh⸗ 
macher, Tiſchler, Klemptner u, dergl. — Aufrage⸗ 
und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. = 


Verlorner Geldbeutel. * 

Am aten d. ging auf dem Wege von der Semi 
nargaſſe nach dem Bluͤcherplatz ein Geldbeutel von 
blauen Perlen mit Eichenlaubboden und à la Grequs 
von Golöperlen, ohne Schloß, mit braunem Leder ge 
fuͤttert, verloren. 
erſucht, denſelben gegen angemeſſene Belohnung auf 
im Kenne Gewoͤlbe gefaͤl⸗ 


ligſt abzugeben. 3 


’ Ein Se e 
unverheirathet, mit guten 7 verſehen, kann PR 
melden: beim Gaſtwirth Duc ders in Grotikau. 


— iin:̃— —2— 


Oieſe Zeitung erſcheint (mit — Sonu⸗ und Festtage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


A = 


Der ehrliche Finder wird hoͤflichſt 5 


er mi geteh e n 
. beziehen, nd: 
Auſtalt, 


kn u, und ein [chi beſuch⸗ 
ne tr e und dan Sate Bit 
eg 


beit, 
Sämmt! e Grgencthude unter annehmlichen Bedin⸗ 
gungen: nur an Perſonen von anerkannter 
Safe und duale, die mit guten und 


n Zeugniſſen verſehen und ſich damit auszu⸗ 


Ae. 
de ſind, erfahren das Nähere beim 


0 12155 
uch ſind in dieſer Beſitzung einige angeneh 
3 auch a — Se 
uartiers ee u 1 2 N 
I ne ag Ar 
iſt Aae No. C in den 5 e 
Term, A 1) in cal Czu einer Weinhandlung 
nebſt großem. Re eiraum; 29 ein Pferdestall 
ei —.— Pferde. Das Nähere dere par terre zu 


rech 7 e * 
ermino Oſtern iſt Ohlauer⸗Straße No. 1 
britte Seen ee ie y a . 
thigem . IR il. 


aue de e gr 
u Free bud vor dem Saubere im Pri 
von e Neo. 11% große und kleine e 
Haid oder zu Oſtern zu beziehen, wie Auch ‚eingezäunte 
Blumengaͤrtchen zu den billtoſten Preiſenz allch iſt die 


a Aderroirthfchaft an einen cautionsfähizen Pächter zu 


vermiethen. 


Das Nähere: beim Eigenthäiner Baieihß 
zu erfabren, 


. e e 

iſt Eliſaberh⸗ Sud a o. 4 der erſie Stock, befichend 
Bi 4 heizbaren Zimmern und Zudehoͤr, ſo wie "per 
8 das große Verkaufs Gewoͤlbe. Das Niöhrre 
ber erfährt man Reuſche⸗ Straße No. 50 im Comptoir, 


F Fer e m 
nder goldnen Gans: Sg Stöckel, Juſti 

miſfarins, von 140 or; Hr Daumer, K⸗ Ben 
Rheims. — a Rautenfran;: Hr. Fre- Kabinets⸗ 
Saurier, von Wien. — Im Bein . Adler: Hr. Beyer, 
Oberamtmann, T ; ahn Orktor Med, 


Hr. Graf p. Pfeil, 


on Brieg. —, oldnen Rat: 
kun a! N Hr. Baron o Bieſtag, von 


na goldnen e Hr. 1 
ipfmann von 
n der lb Krone: t — 


r Bei 
von Cbartortenbrun. — Im a ee ie var 
20 U, n Kup ytſch, 1 35 — 
5 iz, Hummerei 0.5 
Anderfon, Paſtok, von Loffen, Sobre No. 74. Aha: 


— 


- Lors ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige" Poſtamtecu zu babe. 


Redakteur: "Prof, ur Kult. 


